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kom , 25 . Juni . Die Ncrschacherung des Sandschak und der
such des Fliegergenerals Balle bilden das Hauptthema der
>ischen Sonntagsblätter , die übereinstimmend die große Be-
Mg der Zusammenarbeit der beiden Luftwaffen „alsMit -
zum deutsch - italienischen Endsieg" unterstreichen und gleich¬
ist betonen , daß sich die Lage trotz aller schönen Reden von
mberlain infolge der fortgesetzten englischen Einkreisungs -
iiik stetig verschlechtere.
ö stellt auch der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " feine
Führungen über die Abtretung des Sandschak unter die
irrschrift : „Die Kriegspolitik marschiert".
fas Blatt kommt dann zu folgenden Feststellungen:
Die Abtretung ist unter offener Verletzung der internatio -

« Verpflichtungen Frankreichs erfolgt .
LDIe gegen den klaren Willen des syrischen Volkes und der
ülkerung des Sandschak erfolgte Abtretung stellt auch eine
»e Verletzung des internationalen Rechtes der Völker, und
i in diesem Falle des arabischen Volkes, dar .
Mit seiner willkürlichen Abtretung hat Frankreich einen

zedenzfall geschaffen . Ts hat , um seinen Interessen zu die-
die Möglichkeit gebietsmäßiger Abtretungen zugunsten an -
Mächte bewiesen. Hieraus folgt , daß die Politik des,,2a -

in Bezug auf Gebietsabtretungen keine Notwendigkeit ,
mi ein Manöver ist , um einen feindseligen Willen zu be-
en .
Obwohl Großbritannien und Frankreich durch die Einkrei¬
spolitik verbündet sind , werden sie sich im Hafen von Ale-
irette doch Konkurrenz machen . Die Drahtzieher der Ein -
img sind ja von einer wirklichen Allianz weit entfernt , was
ikreichs Zurückhaltung gegenüber englischer Reaktionswün -

im Falle von Tientsin nämlich beweist.
Das französisch -türkische Abkommen spricht in mysteriösen

»en von einer Organisation des Friedens auf dem Balkan "
Wiedereindringen der türkischen Politik auf dem Balkan

englisch -französischer Hilfe wird nur neue Verwirrung an -
len und neue Probleme auslösen , die dem Frieden entge-
rbeiten .

6 . Das System der englisch -französisch -türkischen Abkommen
schmiedet ein weiteres , offensichtlich gegen Italien gerichtetesGlied der Einkreisungspolitik . Die Türkei stellt sich ostentativ
an die Seite ihrer einstigen Plünderer , gegen Italien , das nach
dem Weltkriege nicht an der Frankreich und Großbritannien
vorbehaltenen Beraubung des ottomannifchen Imperiums teilge¬
nommen hat, sowie gegen Deutschland , das die Türkei während
des Krieges in so starkem Maße unterstützte .

7 v I?
Kvbv -fMdt
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ttittellänä .
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Unsere Karte zeigt die Lage des Sandschaks Alexandrette , der
nunmehr von Frannkreich offiziell an die Türkei abgetreten

wurde . (Scherl- Bilderdienst — M .)

kommt eine ' ' . , keimst?
kngland von allen Verhandlungen ausgeschattet

ondon , 25 Juni . Sehr beunruhigt zeigt man sich in London
die in Peking . Tsingtau , Tschifu , Tsinan , Kaifeng und an -

m chinesischen Städten ausbrechenden antibritischen
ruhen , die immer größeren Umfang annehmen . Der bri -

Konsul in Tschifu hat gebeten, sofort ein Kriegsschiff zu
knden wegen der „drohenden politischen Situation " in Tschifu .
Pekinger provisorische Regierung hat vier Forderun -

/ an die britische und französische Botschaft gerichtet. Der
!ss erklärt , daß, falls die nachgenannten Forderungen nicht
ÜÜ würden , und wenn die Konzessionen wertere Störungen
Hen, die durch das Tschiangkaischek -Regime in Nordchina her-
Krufen würden , die Pekinger Regierung sich gezwungen sähe ,fundamentalen Quellen dieser Störungen zu untersuchen
entsprechende Schritte zur Bekämpfung dieser Entwicklung zu^nehmen " . Die Forderungen der Pekinger Re -

Uun g sind :
sofortige Auslieferung der chinesischen Terra -

—? n und Kommunisten innerhalb der britischen Kon-
an die Pekinger Regierung ;

Zusammenarbeit der Konzession mit der japanischen Wäh »
^ » Politik und Aufgabe der Unterstützung der national -
eichen Währung ;
Zusammenarbeit in der Ueberwachung und schließlich Ab -
ifung von chinesischen Bank - und Groß¬
masten innerhalb der britischen Konzession ;
Mie Annahme rigoroser Maßnahmen gegen antijapanifche
Ölungen, Versammlungen , Veröffentlichungen usw .

Forderungen der Pekinger Regierung stellen die ersteuEe Formulierung der Bedingungen dar , die zu einer Bei -
A des Konflikts führen können. Daß sie nicht von Tokio,von Peking erfolgen , wird in London als sehr geschickter
Aug Japans empfunden, der keine direkte englisch -japanische'Nandersetzung zulasse.

Englische Drohungen an Japan . — London gibt endlich
Demütigungen zu. — Halifax „ölt" in Moskau.

*
^ u, 25. Juni . Der diplomatische Korrespondent von
nssociation stellt in einem Bericht zur außenpolitischen

Englands fest, daß sich die britische Regierung verwickelten
Zitaten außenpolitischen Problemen sowohl im Fernenals auch in Europa gegenüber sehe. Noch vor dem Zu¬

sammentritt des Kabinetts , der am Mittwoch erfolge , werde
sein außenpolitischer Ausschuß weitere Berichte aus Tientsinund über die Moskauer Unterredungen geprüft haben .Die dringendste und kritischste Lage , so schreibt der Korrespon¬dent weiter , ergebe sich durch die Behandlung britischer Staats¬
angehöriger durch die Japaner am Rande des britischen Kon¬
zessionsgebietes von Tientsin. Während die Zeit verstreicheund die demütigende Behandlung britischer Staatsangehörigerin Tientsin andauere, wachse in London die Ungeduld. Den
„festen " Worten , die Halifax in seiner Unterredung mit dem
japanischen Botschafter in London am vergangenen Freitag ge¬
braucht habe , würden , wenn nicht eine schnelle Besserung der
Lage eintrete , so sagt der Korrespondent drohend , Vergeltungs¬
maßnahmen folgen . Man glaube , daß das Kabinett auf seiner
Mittwochsitzung zu „endgültigen " Beschlüssen kommen werde ,falls bis dahin die japanische Regierung keine Bereitschaft zum
Verhandeln gezeigt habe.

London scheint aus seinen Reinfällen im Falle Abessinienund Spanien noch nichts gelernt zu haben , denn man erwägt
wohl , wie der Korrespondent sagt, „wirtschaftliche Repressalien "
und eine „Flottendemonstration " .

Unterdes , so gesteht die Meldung von Preß Association wei¬
ter ein . seien die Verhandlungen mit der Sowjetregierung zum
Abschluß eines „Dreimächtesicherungspakles" ergebnislos seit
etwa drei Monaten fortgeführt worden . Es bestehe „noch" Hoff¬
nung , daß schließlich eine Einigung erzielt werde . Halifax habe
heute mit Moskau in Verbindung gestanden und tue alles , was
möglich sei, um die „Räder zu ölen"

. Doch, so schreibt der diplo¬
matische Korrespondent dieses Thema abschließend, während
britische Kreise „nicht pessimistisch" seien , träfen „periodisch
düstere Erklärungen aus halbamtlichen Moskauer Kreisen ein".

Neue Vergiftungsepidemie in Newyork. — Hospitalbetrirb
gefährdet.

Newyork, 26 . Juni . Nachdem erst kürzlich mehrere hundert
Schulkinder in dem Vorort Skaten Island an Lebensmittelver¬
giftung erkrankten , wird jetzt bekannt , daß 48 Krankenschwestern
des Newyorker Sinai -Hospitals von einer ähnlichen Epidemie
ergriffen wurden . Dadurch ist der Hospitalbetrieb gefährdet.

srankreichs gefährliches Manöver

Polen -Neuauflage der Tfchecho -Slowakei ?
Paris , 25. Juni . „Petit Parisien" bespricht in einem aus¬

führlichen Artikel die Frage der Schlagkraft der polnischen
Armee . Wie kürzlich der ebenfalls dem Quai d'Orsay nahe¬
stehende „Temps " dies getan hat , weist das Blatt in bezeich¬
nender Weise der polnischen Luftwaffe eine besondere Rolle zu
Es schreibt aufgrund der geographischen Lage Polens sei die
polnische Luftwaffe berufen , im Kriegsfälle eine besondere Auf¬
gabe zu übernehmen , ihre Stützpunkte seien tatsächlich in der
Nähe der deutschen Jndustriezone von Schlesien und Böhmen,
der deutschen Ostseehäfen und selbst der Reichshauptstadt, die
nur 45 Flugminuten von Posen entfernt fei. Der Umfang die¬
ses „Aktionsfeldes " erheische eine schnelle Erhöhung der Zahl
der polnischen Flugapparate. Trotz der von Polen in letzter
Zeit gemachten Anstrengungen könne die polnische Industrie
im Kriegsfälle nicht lange allein die normale Versorgung der
Armee mit Waffen , Munition und Sprengstoffen sicherstellen .
Aus diesem Grunde sei die sowjetrussische Mitarbeit in Form
von Lebensmittel - und Kriegsmateriallieferungen notwendig .
Sie würde eine militärische Aktion Polens bedeutend erleich¬
tern .

Ä-

Me Iren ringen um ihre Freiheit
Schwere Zusammenstöße zwischen Polizei und irischen Republi¬

kanern . — Militär im Panzerwagen eingesetzt. — Britische
Flagge verbrannt, Polizisten verletzt .

London, 26. Juni . Durch das kürzliche Verbot der Irischen
Republikanischen Armee im irischen Freistaat kam es am Sonn¬
tag , dem Gedenktag für den irischen Patrioten Wolfe Tone zu
Spannungen , da Mitglieder der Irischen Republikanische »
Armee einen geschloffenen Besuch am Grabe Wolfe Tones tu
Bodenstown (Kildare) geplant hatten. Durch umfangreiche po¬
lizeiliche Sicherheitsmaßnahmen wurden derartige Besuche
verhindert . In Dublin dagegen kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen Polizei und JRA -Mitgliedern aus Belfast, die auf dem
Dubliner Bahnhof zu einer Feier für Wolfe Tone eintrafen.
Die Polizei versuchte, sich der Fahne zu bemächtigen, wobei es
zu einem Handgemenge zwischen den Beamten und den JNA .-
Mitgliedern kam . Ein Polizeibeamter wurde dabei verletzt ,
doch gelang es der Polizei nicht , die Fahne zu beschlagnahmen.
Jik einem anderen Falle verbrannten JRA .-Leute «ach der
Kundgebung vor dem Dubliner Hauptpostamt eine britische
Flagge .

In den späten Abendstunden kam es am Sonntag in Irland
zu weiteren schweren Zusammenstößen zwischen d«5c Polizei und
den irischen Republikanern , die z. T . solches Ausmaß annchmcn ,
daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte . Der schwerste Zu¬
sammenstoß ereignete sich in Fermoy in der Grafschaft Cork, wo
die Republikaner die Polizei angriffen . In dem Handgemenge
wurden mehrere Polizeibeamte verletzt. Daraufhin wurden
Truppen aus Cork und Kilworth im Panzerwagen zu Hilfe ge¬
schickt . In Listowel in der Grafschaft Kerry besetzten junge
Leute eine Schule und sandten von hier aus über einen
Schwarzsender Mitteilungen der Republikanischen Bewegung .
Die Männer konnten, als die Polizei das Gebäude besetzte, ent¬
kommen.

Schwere Unwetter über Südfrankreich
Großer Schaden in der Normandie. — Starke Schneesälle in

den Pyrenäen.
Paris , 25 . Juni . Aus den verschiedensten Landesteilen Frank¬

reichs werden zahlreiche Unwetter und Ueberschwemmungenge¬
meldet , die allenthalben große Flurschäden ungerichtet haben .
Am schwersten wurde die Normandie heimgesucht .

Wolkenbruchartige Regengüsse verursachten reißendes Hoch¬
wasser. In Mouriez wurden 18 Lehmhäuser von den Wasser¬
massen unterspült und verschwanden in den Fluten ; die Bewoh¬
ner konnten nur unter Lebensgefahr gerettet werden . Die Stra¬
ßen sind kilometerweit überschwemmt. Jeder Verkehr ist unter¬
brochen. Die telephonischen Verbindungen sind zum Teil zer¬
stört . Zahlreiches Vieh ist ertrunken .

In Torte -Fontaine droht eine vom Blitz getroffene Kirche
einzustürzen . In der Normandie allein wird der Schaden aus
5V Millionen Franken geschätzt.

Große Unwetter werden ebenfalls aus St . Nazaire , Nantes
und aus Remiremont am Westabhang der Vogesen gemeldet .In den Pyrenäen ist ein gewaltiger Wettersturz eingetreten .
Ununterbrochene Schneesälle haben das Tal von Andorra vonder Außenwelt vollkommen abgeschlossen , ein Zustund , der ge¬wöhnlich nur im tiefsten Winter eintritt .



kine unlösbare eemelnschast Meter
^

München , 25 . Juni . Am Sonntag trafen 500 italienische Front¬
kämpfer ein , an ihrer Spitze d? r President des italienischen ' Na -
tionalverbgndes der Kriegsvcrletzten und Invaliden , Carlo Del -
croix , in München ein . Äm Brenner schön hätte sie Herzog von
Coburg persönlich empfangen und nach München geleitet .

' Ein
festlicher Empfang großen Stils wurde ihnen schon am Haupr -
bahnhof bereitet . Die Bevölkerung der Haüptstadt der Bewegung
hatte sich in dicht gestaffelten Reihen auf hen '

Gehsteigen ver¬
sammelt , um den Gästen ihr herzliches Willkomm zu entbieten .
Nach herzlicher Begrüßung der Gäste im Empfangssalon betrat
Präsident Delcroix mit seiner Begleitung den Bahnhofsvorplatz ,
wobei er von der Bevölkerung mit begeisterten Heil -Rufen Le»
grüßt wurde . Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
er zusammen mit dem Herzog vvN Coburg die Front oör Ehren¬
formationen äb . Um 10 Uhr folgten die führenden italienischen
Persönlichkeiten einer Einladung des Oberbürgermeisters zu
einem Empfang im Festsaal des alten Rathauses . Oberbürger¬
meister Fiehler entbot den Gästen in der Hauptstadt der Be¬
wegung einen herzlichen Willkommensgruß . Präsident Delcroix
dankte . Dann fuhren die italienischen Gäste zum Kriegerdenkmal
vor dem Armcemuseum . Hier war eine Ehrenkompagnie der
Wehrmacht aufmarschiert . Präsident Delcroix legte unter den
Klängen des Liedes vom Guten Kameraden in der Krypta des
Ehrenmals einen herrlichen Kranz nieder .

München , 25 . Juni . Es war eine Stunde von tiefer Symbotti ,
»als am Nachmittag nach der Totenehrung am Kriegerdenkmal
« uf dem Forum der nationalsozialistischen Bewegung dje italie¬
nischen Frontkämpfer gemeinsam mit den deutschen Front¬
kämpfern zu einer Feierstunde antraten . Die italienischen Krie¬
ger nahmen auf dem Königlichen Platz Ausstellung zunt Gedenken
« n die ersten Blutzeugen der Befreiung des deutschest Volkes .
Während sich die Fahnen der italienischen Frontkämpfer senkten
und das Lied vom Guten Kameraden erklang , begab sich der
Präsident Delcroix zu den Ehrentempeln und legte vor den
-Sarkophagen der ersten Toten der Bewegung prachtvolle Kränze
Mieder .

Gegen 17 Uhr kam der Führer und schritt zusammen mit
Präsident Delcroix die Front der 500 italienischen Front¬
kämpfer ab .

Im Anschluß folgten über 100 führende italienische Persönlich¬
keiten einer Einladung des Führers in den Führer -
Lau . Die hohe Ehrung , die der Führer mit dem Empfang seinen
Gästen erwies , war ein sichtbarer Beweis für den Gleichklgng
des Geistes , der die Repräsentanten des Soldatentums beider
Nationen erfüllt .

In der langen , reichen Empfangshalle waren die Gäste in zwei
Gliedern angetreten . Präsident Delcroix trat nun vor und
-richtete an den Führer eine kurze Ansprache , in der er der
-Freude über den Deutschland -Besuch seiner Kameraden Ausdruck
Mb , die Sinnen - und Kräfteeinigung der beiden besreundeten
Pölker unterstrich und den ehrlichen stählexnen Vertrag dem zwes-
-deutigen und unvethüllten Dolchpakt der ' änderen gegenüber -
Pellte . Der Präsident betonte , der Frontkämpfer -Besuch bestätige ,
Latz hinter den Führern die Völker stehen , vor allem die Kämpfer ,
Die , da sie sich aus dem Schlachtfeld gemessen , auch als erste sich
gegenseitig kennen und verstehen lernten . Der Redner feierte die
Gemeinsamkeit der Ideen des Nationalsozialismus ' und des Fa¬
schismus '

, die in gleicher Weise als Reaktiön gegen den ungerech -

^ DoMÄenarrfchlüge in London
21 Verletzte, g Verhaftungen

London , 25. Juni . Am Samstag abend bezw . in der Nach! zum
-Sonntag sind im Herzen Londons zwei schwere Bomben -
Mttentae begangen worden , und zwar vor allem auf dem Pi -
scadelly -Circus , dem Potsdamer Platz Londons . Der Sachscha¬
den '

war sehr hoch. Insgesamt wurden 21 Personen zum Teil
schwer verletzt .
s Die Anschläge waren ausschließlich gegen Banken ge¬
richtet . Niemand zweifelt daran , daß die „Irische Republi¬
kanische Armee " wiederum die Urheberin der Attentate ist . Un¬
beschreibliche Szenen haben sich auf dem Picadelly - Circus ab¬
gespielt , als die beiden Bomben explodierten , denn gerade zu
dieser Zeit waren die Straßen überfüllt von Menschen , die die
Theater - und Lichtspielhäuser verließen und aüf die Sttaßen
strömten . Es brach eine Panik aus , und der Polizei ge¬
lange es nur mit größter Mühe , die Ruhe wieder herzustellen .
Die Empörung richtete sich besonders gegen einen jungen Mann ,den die Polizei an Ort und Stelle verhaftete . Immer wieder
wurden Rufe laut : Lyncht ihn ! Später fand man noch zwei nicht
explodierte Bomben . Im Laufe der Nacht wurden v-)ch acht wei¬
tere Verhaftungen vorgenommcn .

len Frieden entstanden seien . Mit scharfen Worten geißelte der
Präsident die kapitalistischen Mächte , indeck er erklärte ,

' die '
Herren der Afelt sind bereit , sich lieber selbst zu vernichten , als
anderen Platz zu machen .

'Die Revolution aber lebt w'eitet .
'Dei

Präsiden ? schloh '
zum Führer gewandt : Indent ich Sie ln dieser

Stadt begrüße , wo unter bitteren Kämpfen Ihre Bewegung
emstorstieg , sehest wir in Jhnest den" Soldäten , der das Dunktb
des Schicksals und die Härte d 'es '

Schlachtfeldes kestnt .
' ' '

Ansprache des Führers

Auf die Ansprache des kriegsblinden italienischen Front -
kämpsersiihrcrs Delcroix antwortete der Führer mit solgenden
Worten : '

Herr Präsident ! Soldaten Italiens ! Kameraden !

Ich begrüße Sie in der Stadt , von der die nationalsozialistische
Revolution einst ihren Ausgang nahm . Ich begrüße Sie in dem
Hause , das als FllhrungszentralL dieser Revolutson errichtet wor¬
den ist. Sie besuchen 8as Deutsche Reich in einem Augenblick ,
in dem wir , die nationalsozialistische und die faschistische Revo¬
lution , gemeinsam einer Welt von Gegnern und Neidern , von
Hassern und Feinden gegenüberstehen . Ich bin glücklich, daß die¬
ser Besuch in der Zeit stattfindet , in dem durch unser Bünd¬
nis eine gemeinsame Front gegen diese gemeinsamen Feinde
aufgerichtet worden ist . Ich bin der festen Uerbezcugung , daß
jeder Versuch der Demokratien und kapitalistischen Plutokratien ,
uns das Schicksal z« bereiten , das sie 'vielleicht für uns vorgesehen
haben , scheitern wird an ber gemeinsamen Kraft unserer beiden
Stationen und Redolütiöneu , an der Kraft unserer gemeinsamen
Ideale , unseres Mutes und unserer Entschlossenheit .

General Balle in Berlin
Berlin , 25 . Juni . Am Samstag traf auf Einladung des Ober -

oejehtshabsrs der deutschen Luftwaffe , Generalefldmarschall Eö -
cing , auf dem Flugplatz Staaken der italienische Stgatssekretär
der Luftfahrt , Armeegeneral V " lle , zu einem mehrtägigen Be¬
such in Döütschländ ein . In seiner Begleitung befanden ' sich
General Scarönk . Oberst Raffäelli , OberstkeutNMt '

Borghetki
'chnd

Oberstleutnant Rosst . General Balle würde im Aufttage ' des
Deneralfeldmarschall Eörina von Generaloberst Milch auf da »
herzlichste begrüßt .

. '

Geheimkonferenz in Singapore
London , 25. Juni . Wie aus Singapore berichtet wird , soll die

dort zur Zeit stattfindende geheime Konferenz, ' der Oberbefehls -'
Haber der britischen und französischen SIreftkräfte im Fernen
Osten zu dem Beschluß ' gelangt sein , dem bntischen Oberkommän -
dierendeN der Fernost -Flotte lni Kriegssalle das Oberkonr -
man d o f ü 'r die englisch - fr a ,n z bfischen Streit¬
kräfte zu übertragen . Ferner soll Singapore als Ope¬
rationsbasis bestimmt worden sein .

Auf der Konferenz soll weiter , wie es heißt , das Vordringen
der Japaner nach Süden und die Besetzung Hainaus und der
Spratley - Jnseln besprochen worden sein .
Eine englische Lüge von holländischer Seite widerlegt

Zu einer Meldung des „Daily
'

Telegraph " aus Singapore ,
wonach eine Anzahl hoher holländischer Marineoffiziere aus Nie -
derländisch - Jndien nach Singapore kommen werden , um mit den
britischen und französischen Teilnehmern an der Eingarope -Kon -
ferenz in einen offiziellen Gedankenaustausch zu treten , wird
von holländischer amtlicher Seite mit größtem Nachdruck,

' erklärt ,
daß derartige Besprechungen völlig ausgeschlossen seien - da sie
den Grundsätzen der holländischen Neutralitätspolitik Zuwider -
laufen .

London drängt zum Abschluß
„Neue " Instruktionen unterwegs

London , 25. Juni . Lord Halifax hat , dem politischen Korre¬
spondenten des „Star " zufolge , „n e u e I n st r u kt i o n e n n a ch
Moskau geschickt , „denn er wünsche sehr , daß die Verhand¬
lungen zu einem baldmöglichen Abschluß gebracht werden mö¬
gen "

. Nach den peinlichen Fehlschlägen in der letzten Zeit ein
allzu verständlicher Wunsch ! (Die Schriftleitung .) Der Korre -

Letzten Endes gehört das Leben den Völkern , die bereit sind ,
für ihr Dasein und ihre Zukunft wenn notwendig auch das
Lebte elnrmeven «Sie celvir stnüen einst dielen lplnlni » lli ^ Mi
un >rige .

2n Zukunft aber werden wir beide gemeinsam diesen Einsatz
für Deutschland und für Italien vollziehen , für unser Reich , dar
sich unter der nationalsoizalistischea Revolution erhoben hat ,
und für Ihr Imperium , das durch Ihren großen Duce Benito
Mussolini,geschaffen und gestaltet wurde , durch jenen Mann , der
gegen die Ansichten und Prophezeiungen der ganzen übrigen
Welt Italien groß , stark und mächtig gemacht hat .

Ich glaube , daß an dieser unlösbaren Gemeinschaft
derbeiden Nationen und ihrer revolutionären Ideen alle
Angriffe dieser anderen Welt scheitern werden und daß die Zu¬
kunft trotzdem uns gehört , dem faschistischen Italien und dem
nationalsozialistischen Deutschland .

" '

Die Ansprache des Führers wurde von den italienischen Front¬
kämpfern mit sich immer wiederholenden Heil - und Eja -Rufen
bedacht .

Hierauf stellte Präsident Delcroix seine Kameraden dem Füh¬
rer vor , der jeden einzelnen mit Handschlag begrüßte und mit
jedem kameradschaftliche herzliche Worte tauschte .

Nach dem Empfang gab der Führer in den stilvollen Empfangs¬
räumen zu Ehren feiner Gäste einen Tee , dct ' Gelegenheit
angeregter und fruchtbringender Aussprache gab . Längere Zeit
verweilte der Führer im Kreise seiner Gäste . Als er sich später
von ihneü verabschiedete , hatte der Führer den italienischen
Frontkämpfern ein stolzes und bleibendes Erlebnis , geschenkt. Be¬
vor der Führer den Führerbau verließ, ' zeigte er stch zusammen
mit dem Gauleiter des Trastitidnsganes auf dsm > Balkon . Auf

.diesen Augenblick hatten die vielen Tclusrndü -in der Arcisstraße
und auf dem Königlichen Platz nahezu zwei Stunden sehnsüchtig
gewartet . Nun hallten jubelnde ZLil - Rufe hinauf zum Balkon .

Kerlin , 25
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lpondent kommt dann zu der nicht gerade neuen Feststellung , daß
sich England , Frankreich und Sowjetrutzland nach diesen letzten
britischen Vorschlägen verpflichten sollten, ' sich „gegenseitig zu
helfen "

, wenn irgend eine «Nation angegriffen würde, ' und selbst- '

verständlich umfasse eine derartige Verpflichtung auch die bal -
tischen Staaten . ( Es ist 'erstaunlich , wenn der Korrespondent des
„Star " etwas als „neue " britische Vorschläge bezeichnet , was
man bereits seit Beginn der Moskauer Verhandlungen tagtäg¬
lich in den Londoner Zeitungen gelesen hat . Die Schristleitunß .j
Weiter schreibt der Korrespondent , wobei er diesmal die Katze
aus denk Sack läßt '

: Ist "
Regierüstgskreisest habe man ' den Ein¬

druck, daß di ? Moskauer Verhandlungen zu langsam ( !) voran¬
gingen . Besonders Lord Hälifäx wünsch? Mr , daß sie nun bald
zu einem „zufriedenstellenden Abschluß " gebracht werden möch¬
ten , denn ein englisch -sowjetrussisches Abkommen würde beträcht¬
liche Auswirkung aus die bedrohliche Läg ? ist China habest .

Der bulgarische Handelsministsr und Präsident der bul¬
garischen Notenbank , Bojilvsf , stattete am Samstag dem
Neichsm mister det Finanzen , Earf Schwerin voll Krosigk, '
einen Besuch ab . Im Anschluß darün gab der Reichsfinunz -
minister zu Ehren des bulgarischen Vastes ein Frühstück ,

Grogdeutsche Reichstaaung der Forstwirtschaft . Der
Deutsche Förstverein vENstclttet vdm 26 . Jum ' stßs 1 . Juli
eine „ Großdeutsche Reichstaguug der Forstwirtschaft in
Berlin " . Die ' Gröffnungsfitzüng findet heute im PlenuM -
saal des Reichstages ( KMloper ) statt . Die Tagung sieht
untör der Schirmherrschaft des ' Netchssorstmeisters Kenerat -
feldmarschall Göring .

Erdarbeiter entdeckten Goldschatz
Aus Moskau wird berichtet , daß an dem Ort Schuja , det

früher Wladimirsk hieß , bei Erdarbeiter ! 16 große Tongefäße ent¬
deckt wurden . Sie waren mit Juwelen , Gold - und Silbermünzen
gefüllt , die aus der Epoche des letzten Zaren Nikolaus stammen.
Der Fund stellt einen Wert von über 10 Millionen Rubel dar.
Vermutlich hat in den Notzeiten des Krieges oder wohl eher
noch während der bolschewistischen Revolution ein wohlhabende ?
Mann seine gästtze Habe in die Erde gesteckt und ist dünn selbe»-
gestorben oder umgebracht worden . . -

' '

Rückgang der Maul - und Klauenseuche in der Schweiz .
Nach einer Mitteilung des eidgenössischen Veterinäramtes
sind in der letzten Woche nur noch 130 Fälle von Maul - und
Klauenseuche vorhanden gegenüber 167 in der Vorwoche . Die
Seuche ist alsd wesentlich zurückgegangen , vor allem im
Kanton Appenzell .
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Wenig später rollte der Wagen durch das breite Tor

auf den großen Hofraum .
In der Dielentür stand der Dauer . Seine Gestalt war

immer etwas gebeugt , und an seinen Mundwinkeln zvgen sich
zwei scharfe Falten abwärts , die das Gesicht des noch nicht
Sechzigjährigen müde und alt erscheinen ließen .

„So , Vater , da bringe ich dir deinen neuen Verwalter "
,

sagte Heide munter . „Herr Lamken , dies ist mein Vater .
"

Die Männer schüttelten sich die Hände Und wechselten
Begrüßungsworte . Eft sahen sich in die Augen und dachten
beide dasselbe : Wenn wirklich , wie es oft heißt , der erste
Eindruck der entscheidende ist , dann wurde man mit dem
anderen gut auskommen können .

Heide hatte unterdessen schnell das Pferd abgeschirrt und
ließ es in den Stall trotten .

„Die Koffer kann Heiner gleich vom Wagen holen "
,

sagte sie. „Wir wollen jetzt ins Haus gehen .
"

In der Wohnstube gab es eine abermalige Begrüßung .
Tante Adelheid fummelte dort noch aufgeregt am Kaffeetisch
herum , schob dieses und jenes zurecht . Es war ihr zuletzt
doch noch ein bißchen eilig geworden . Heide drückte sie
lächelnd in ihren Stuhl und griff nach der Kaffeekanne .

„So , nun werden wir uns erst ein wenig stärken , damit
unser neuer Hausgenosse wieder frisch wird .

"

„Oh , ich bin gar nicht ermüdet ; es waren ja nur drei
Stunden Bahnfahrt

"
, gab Fritz Lamken zurück .

Im Laufe des Gespräches erfuhr die Familie Imholte
dann auch Näheres über seine Verhältnisse . Sie hörten , daß
sein Vater schon längere Zeit tot . und sein

'
älterer Bruder —

« der vielmehr sein Stiefbruder , denn seine^ Mutter seines

Barers zweite rzrau gewesen — den Hof übernommen habe .
Er se.i verheiratet und habe schon zwei Kinder .

„Und Ihre Mutter lebt auch auf dem Hpfe, ? Versteht
sie sich denn mit der jungen Frau ? "

fragte , Tante Adelheid ,
was ihr einen mißbilligenden Blick Hechel eintrug . Aber
Tante Adelheid war manchmal nicht sehr feinfühlend .

„O ja , sehr gut . Aber Mit meiner Mutter läßt es sich
auch gut leben "

, entgegiiete Fritz Lamken rüarm , und Heide
und ihr Vater sahen in dieser Aütrvort eine Bestätigung ihrer
Ansicht , denn wer so herzlich von seiner Mutter spkäch - deck
mußte ein guter Mensch sein .

Dann erzählte Lamken weiter von seiner Ausbildungs¬
zeit , von seiner Tätigkeit als Eleve auf verschiedenen Höfen .
Er Hatte auch zwei Jahre eine HLljere Landbaufchule besucht
und war im letzten halbsst Jahre Zu Hause gewesen .

Imholte hielt sonst nicht allzuviel von Diesen „studierten
Bauern "

. Es gab da einige abschreckende Beispiele in der
Umgegend - Da hatten auch ein paar Jungbauern die Hoch¬
schule besucht und trugen nun beim Düngerfahren weiße
Kragen , wie Imholte sagte . Das war natürlich bildlich ge¬
sprochen und er meinte damit , daß sie zur praktischen Baüern -
arbeit verdorben waren und glaubten , es mit Kommandieren
und Beaufsichtigen zu schaffen . Nun , so sah der da vor ihm
allerdings nicht aus .

Äls Tante Adelheid zum dritten Male einschenken
wollte , stülpte Fritz Lamken energisch die Kaffeetasse um und
erklärte , so gern er sonst Kaffee trinke , jetzt ginge es nicht
mehr . Da stand Heide auf .

„Darf ich Ihnen dann erst Ihr Zimmer zeigen , Herr
Lamken ? Vielleicht machest ,

wir dann anschließend einen
Rundgang durch Haus und Hof . Vater , bleib du ruhig sitzen ,
wenn es dich zu sehr anstrengt . Du warst heute schon so viel
auf den Beinen .

"

Aber Jmholte lieh es sich nicht nehmen , selbst mit
herumzugehen . Aüf der Diele trafen sie dann Heiner , den
Knecht , und ' Sie beiden Mädchen Erna und Lene . Sie wur¬
den mit dem Verwgltcrfbekatintgeiyacht . und dann ging
Heiner zum

'
PferdefüUein Und die beiden Mäbcheü . zmn

Melken . Das Milchvieh war draußen und die Ställe leer .
Es waren noch sehr unmoderne Ställe , kein Hochstand . Das
muß zu allererst anders werden , dachte Lamken . Diese Ställe
entsprachen bei weitem nicht den Anforderungen , die die

. Milchwirtschaft '
heutzutage stellte . Auch sonst sah er auf

diesem Rultdgang vieles , was seinem Landwirtsherzen weh¬
tat : der Pflug, "

dessen Schar nicht blankgerieben , sondern m !i
Erde bedeckt ' wär , das sehr flüchtig aufgehängte Pferde¬
geschirr , Vfe landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte , die

' unordentlich umh
'
erstanden und schlecht gepflegt waren . Aber

er sah auch vieles , woran er seine Freude hatte , so das schöne
alte Haus in seiner wundervollen Bauart und den pracht¬
vollen Eichenbestand .

^
Die Besichtigung der Ländereien verschob man auf den

kommenden Tag , da es inzwischen schon Zeit zum Abend¬
essen geworden und Imholte auch sehr ermüdet war .

Lan '
gsasti sank der Abend herab auf die weiten Fluren

des Niedersachsenlandes .
Auf Hof . Imholte legten sich an diesem Abend zufriedene

Menschen schlafen . Heide gab noch in beredten Worten ihrer
Freude isärüber Ausdruck , daß

' Lek neue Hausgenosse ein so
' schlichter , und sympathischer Mensch sei und nicht , wie sie

heimlich befürchtet hatte , irgend „so
'n oller Patentaffe

"
. Ihr

' M 'ter stim/nte ihr lebhaft zu . Auch Tante Adelheid war
einigermaßen mit Fritz Lamken zufrieden . Am meisten ge-
fiek ihr an

'
ihm , daß er gern eine gute Tasse Kaffee trank -

. Das tat sie selbst nämlich auch .
*

Ein paar Wochen später hatte Tante Adelheid Geburts¬
tag . Die Frauen aus der Nachbarschaft kamen zum Kaffee
und wurden abends von ihren Männern wieder äbgeholt -
Heide hafte alle Hände voll zu tun . Nun konnte ünd ntußle
sie zeigen , wack sie auf

' de'r '
Fralienschule gelernt hatte . Tante

Adelheid behauptete ja immer , das 'Geld dafür sei weg ? "

warfen , sie
'
hätte bei ihr dasselbe lernen können , wem ) str

nur gewollt hätte . Na , sie sollte Augen machen I
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Krrlin , 25 . Juni . 2n der alten Kaiferstadt Eger waren zum
t <,g des Deutschen Volkstums die Verlierer des Volksbundes für

A,s Deutschtum im Ausland zu einer Tagung zusammengetreten ,über ihr Wirken Rechenschaft zu geben und die Parole für
»je kommende Arbeit zu hören . Bei der Reichskundgebung auf
^ Adolf-Hitler -Platz sprach der Bundesleiter , Generalmajor
^ D. Professor Dr . Karl Haushofer . Im Anschluß daran
folgte die Uebertragung des Appells des Stellvertreters des
rjihrers, Rudolf Hetz . Zum Schlutz ergriff Gauleiter Konrad
jeulein das Wort .

Appell von Rudolf Hetz
Rudolf Hetz führte in der Nundfunkansprache über alle deut-

chen Sender aus : Der Tag des deutschen Volkstums soll ein
ßruhderHeimatandie Deutschen draußen sein , ein Eruh

hilfreicher Tat .
Das deutsche Volk im grotzdeutschen Raum trägt von neuem die

Kittel zusammen, die dazu dienen, die kulturelle Ver¬
bindung der Heimat mit den Deutschen draußen so aufrecht-
verhalten und so zu gestalten, wie es einer großen Kultur¬
ell on geziemt. Es trägt die Mittel aus freiem Entschluß und
j, freiwilliger Gabe zusammen, um damit die persönliche Ver-
snndenheit jedes einzelnen Angehörigen unseres Volkstums in
der Heimat mit den Trägern unseres Volkstums draußen zum
jlusdruck zu bringen . Das deutsche Volk tut damit nichts anderes
,1s jede andere große Nation , die als Sendboten seiner Art und
Mes Volkstums inmitten andere : Völker und Staaten wohnen
jat . Es ist das unbestritteneRecht und die selbstverständ¬
liche Pflicht eines jeden Volkes, sich zu seinem Volkstum außer¬
halb der Grenzen zu bekennen und diesem Bekenntnis so Ausdruck
zu geben , wie es seinen Beziehungen zu anderen Völkern und
Kationen gemäß ist.

Wir daheim im Grotzdeutschen Reich können uns ebenso stoz
za unserem Volkstum draußen bekennen, wie dieses Volksrum
ich unbeschadet seiner korrekten Einfügung in sremde Staaten

unserem gemeinsamen deutschen Volkstum bekennen kann.
Denn die Leistungen , die Deutsche draußen in der Welt voll-

hracht und die Haltung , die sie gezeigt haben , ist ebenso sehr
len Ländern und Staaten zugute gekommen , die zu ihrer neuen
Wahlheimat geworden sind , wie sie dem deutschen Namen
,nd dem deutschen Ansehen genutzt haben.

Von den Millionen Deutschen außerhalb der Grenzen des
veutschen Reiches sind unzählige vor Jahrzehnten , ja vor Jahr¬
hunderten bereits ausgewandert . Wo sie Reichsdeutsche blieben ,
sind sie heute treue , ihre Pflicht tuende Nationalsozialisten , wo
he nach ihrer Wahl eine neue Staatsangehörigkeit annahmen ,
fnd sie loyal « Bürger fremderStaatengewordcn ,
«m fremden Staaten ihrer deutschen Leistung willen gerufen,
fremder Staaten , in denen sie durch ihre zähe, fleißige Arbeit
Heimatrechte erworben haben . Dort haben die Deutschen
ihre Kraft eingesetzt für den Aufbau ihrer neuen Heimat und
mit der Staaten , in denen sie lebten und in denen ihre Nach -
mmen leben. Sie haben oft unter Einsatz ihres Blutes ge¬
impft für die Behauptung ihrer Lebensarbeit im Nahmen die-
r Staaten , ja für die Existenz dieser Länder überhaupt . So

en Zehntausende von Deutschen in verschiedenen Generationen
it Leib und Leben Amerika den Weg zu dessen Freiheit und
inabhängigkeit mit geebnet. Es sind Amerikaner selbst, die diese
istung der Deutschen rühmend hervorheben.
Was Deutsche draußen in der Welt sür die wirtschaftlichen

irhungen nicht nur Deutschlands zu anderen Ländern , son-
ru auch für die wirtschaftlichen Beziehungen der Länder unter -
ander geleistet haben, ist unabwägbar . Hat das Erstarken un¬

sres Volkes zur Großmacht unendlich vielen wieder das Ke¬
ilst eines sinnvollen Lebens und einer zielbewußten Arbeit ge-
>eben , so hat auch andererseits Mißgunst und Neid draußen sich
inzelne Deutsche zu wehrlosen Opfern ausgesucht. Und fast stets,>mn in letzter Zeit der Kampf gegen den Deutschen in anderen
Ändern Opfer forderte , so hatte der jüdische Gegner dort
mter den Kulissen seine Hand im Spiel . Durch 'Opfer aber ist
noßdeutschland stark geworden. Auch die Opfer draußen haben
ren heroischen Sinn . Wir wissen , datz sie ihr Leben gaben fürr Volkstum . Der Glaube an den Wert des deutschen Volles
d an die innere Stärke des deutschen Volkstums hat Adolfitler beseelt und ihm die Kraft gegeben zur Schaffung der
olksye meinschaft auf die wir Deutsche so unendlich stolz>d. Aus dem Volkstum wuchs unsere neue Gemeinschaft der
rast und der Ehre , die Gemeinschaft der sozialen Tat und der
ltionalen Verbundenheit Wir . die wir Io alücklick sind .

großdeutschen Raum das geschlossene Volk zu bilden , das der
Führer zusammengeschweitzt , wir grüßen die Deutschen in aller
Welt . Unser Gruß ist die hilfreiche Tat !

Sodann ergriff in Eger bei der Kundgebung aus dem Markt¬
platz Gauleiter und Reichsstatthalter

Konrad Henlein
das Wort . Er verwies aus die volkspolitische Bedeutung des
Sudelenraumes in der Geschichte und in der Gegenwart .Es gelte auch sür die Volksdeutschen die zweifache Aufgabe zuerfüllen : Treuer Sohn des eigenen Volkes, Träger des eigenenVolkscums und Künder deutschen Kulturwillens zu bleiben und
gleichzeitig loyaler Bürger des Staates zu sein , dessen Brot manißt . Die 2V Millionen Volksdeutschen , die in der Welt verstreutsind, , hätten wohl gezeigt, daß sie diese Ausgabe zu erfüllen im¬
stande sind . „Die Tatsache "

, so fuhr Konrad Henlein fort , „daßdas ganze deutsche Volk in dieser Stunde seine festen und ent¬
schlossensten Gedanken in diese alte deutsche Reichsstadt nach Eger
schickt, erfüllt uns mit Dankbarkeit und Freude ! Diese unsereaufrichtigste Dankbarkeit bringen wir in dieser Stunde dem
größten Volksdeutschen Adolf Hitler entgegen , deruns zum erstenmal in der 2000jährigen Geschichte unseres Volkes
deutsche Volksgemeinschaft im umfassendsten Sinne erleben läßt !Der Gauleiter schloß : „Wir fühlen heute, am Tage des deutschenVolkstums , daß starke und unzerreißbare Bande das Volk um¬
schlingen , und danken unserem Führer tiefbewegt für dieses Er¬lebnis deutscher Volksgemeinschaft."

Gauleiter Henlein und Eeneralmajou Haushofer begaben sichsodann durch ein Flaggenspalier zur Gedenkfeier für die Opferdes Volkstumskampfes in die Gedenkhalle des Egerlandes . woKränze niederaeleat wurden.

un

Allerlei iniereffomes aus vollen
De » Retchslportführer vor den badischen Bürgermeistern
Mannheim , 24 . Juni . Auf Initiative des badischen Innenmi¬

nisters Pflaumer sprach der Reichssportführer von Tscham -m er und Osten am Freitagabend vor rund 300 im Mann¬heimer Rosengarten versammelten Bürgermeistern über die Be¬
deutung und das Endziel des deutschen Sports im politischen Le¬ben des deutschen Volkes. Nach einem Rückblick auf die Olympi¬schen Spiele 1936, das Breslauer Turn - und Sportfest in Bres¬lau und auf die Entwicklung und Schaffung des NSRL . zeichneteder Reichssportführer die wesentlichen Grundlagen des Sportesim nationalsozialistischen Staat . Die Förderung des Sports seifür die Gemeinden und Bürgermeister nicht nur eine Etat -An¬
gelegenheit , der man sich einmal im Jahre widme, sondern eineideelle Frage . Der nationalsozialistische Staat muß von seinenOrganen jenes Verständnis und jene Unterstützung für diesesportliche Erziehung des Volkes verlangen , die unbedingt not¬
wendig ist , wenn das große vom Führer gesteckte Ziel erreichtwerden soll. Der Reichssportführer begrüßt es, wenn die Ge¬meinden Mittel und Kräfte zur Verfügung stellen, denn ohne diematerielle Unterstützung kann aus die Dauer selbst der größteBund von Idealisten keine wertvolle Arbeit leisten. Dann batder Reichssportsührer die Bürgermeister , den Spielplatz - und
Uebungsstättenbau zu pflegen. Sportstätten dürfen ebenso wie
Schulen, Universitäten , Bibliotheken usw . niemals unter dem
Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeitbetrachtet werden . Mit einem
begeisternden Aufruf an die Bürgermeister , den Sport nach allen
Kräften zu unterstützen, schloß der Reichssportführer seine Aus¬
führungen .

*
-In Baden wurden für 8256 Familien Wohnungen geschaffen

Das endgültige Ergebnis der Bautätigkeit im Jahre 1938
wird jetzt vom Statistischen Reichsamt veröffentlicht . In Baden
wurden im gleichen Zeitraum 2589 öffentliche sowie Wirtschafts¬
gebäude und 4215 Wohngebäude errichtet . Dadurch betrug der
Rohzuwachs 7713 Neubauwohnungen , unter Hinzurechnung von
860 Umbauwohnungen erhöht sich die Zahl auf 8573 . Nach Ab¬
zug der abgegangenen Wohnungen ergibt sich, daß in Baden im
Jahre 1938 für 8256 Familien Wohnungen geschaffen wurden .

«-
Rundfunksender Freiburg (Vreisgan ) wurde umgeschalte*

In der Nacht zum 24. Juni 1939 wurde der Rundfunksender
Freiburg (Breisgau ) auf die Welle 1294 kHz (231,8 Meter ) um¬
gestellt. Der Rundfunksender Freiburg (Breisgau ) arbeitet also
vom 24. Juni 1939 ab mit dem Rundfunksender Bregenz (Dorn¬
birn ) auf Eleichwelle. Beide Rundfunksender strahlen das Pro¬
gramm des Reichssenders Stuttgart aus .

Nunv um die Stuttgarter kelchsgartenschau
Volkstums - und Trachtentag der KdF .

Ein Fest der Schönheit und der Heimattreue
Stuttgart , 25. Juni . Nachdem im vergangenen Jahr die Ab-
8>lung „Volkstum — Brauchtum" im Amt Feierabend der NS .-
^ meinschaft „Kraft durch Freude "

, Gau Württemberg -Hohen-
Mern , erstmals in Reutlingen vor eine breitere Oeffentlichkeitpireten war , stellte sie ihren zweiten Volkstums - und Trachten-
PS in den Rahmen der Reichsgarte,rschau. In der Eröffnungs -
Mng am Samtsag nachmittag drückte Eauwart Fritz Mcrder

Ue besondere Freude über die Anwesenheit von Gastgruppcn
^ der Ostmark und dem Sudetengau aus . Eine DaueraufgabePr NSDAP . werde es sein , die kulturfördernden Kräfte in
feiern Volke zu aktivieren , den deutschen Menschen für seineprive Einschaltung bei allen kulturfördernden Arbeiten zu ge-
, .

»»en und in ihm so auch das Verständnis dafür zu wecken,die Arbeit auf dem Gebiete Volkstum — Brauchtum eine
^ tische Notwendigkeit ist . Pg . L e o n h a rd t - Berlin berich¬
te über die bisherigen Erfolge , die zu überwindenden Schwie-
Miten und wies die ferneren Wege zur Erreichung des Lnd-

dem deutschen Volk einen neuen Lebensstil zu geben.Abend gestalteten in der Stuttgarter Stadthalle die KdF .-
l^ chten - . Sing - und Musikgemeinschaftendes Gaues Württem -"S-Hohenzollern sowie der Nachbargauc , der Ostmark und des'

Mengaues zusammen mit Teilen der Wehrmacht, des Neichs-
^ itsdienstes, der Werkscharen und Werkfrauengruppen einen
?Ken Volkstumsabend unter dem Leitgedanken: „Arbeiter ,*Uern und Soldaten "

, der einen glänzenden Verlauf nahm.
Sonntag vormittag fand das Volktums- und Trachtenfest

^ Fortsetzung in einem großen Festzugder Trachtengemein -
mlen und Volkstnmsgruppen droben auf der Neichsgarten -

Unter Vorantritt altwürttembergischer Trachtenbanner
^ der Festbanner bewegte sich der lange Zug mit den mehr alsmid Trachtenträgern rund um das weite Gelände der Neichs-^ nschau, überall herzlich begrüßt von den vielen Zchntausen -
>die um diese Zeit schon das Gelände bevölkerten. Anschlie -'

musiziertê die Trachtenkapellen .und KdF . -Sinüüemexp-

. schäften in der Ehrenhalle . So war auch diesem zweiten
'

Volks¬tums - und Trachtentag des Gaues Württemberg -Hohenzollern einvoller , ja einzigartiger Erfolg beschieden .

Freiballon -Weihe auf der Reichsgartenschau
Stuttgart , 25. Juni . Am Sonntag morgen nahm in Anwesen¬heit von Tausenden Stadtrat Dr . Locher die Weihe des vonder Stadt Stuttgart gestiseten Freiballons mit 2200 Kubikmeter

Iassungsraum vor . Ehrenstürme der NSFK .-Standarte 101 undder Flieger -HI . waren unter dem Täufling angetreten . Miteinem Glas flüssiger Luft taufte Dr . Locher den Ballon aufden Namen „Stuttgart , Stadt der Ausländsdeutschen"
. Unter

diesem verpflichtenden Namen soll er nun Bindeglied sein zwi¬
schen den Volksgenossen in aller Welt und ihrer HeimatgemeindeStuttgart , Sendbote der Heimat und Künder von DeutschlandsKraft und Stärke . Mit diesen Worten übergab Stadtrat Dr .Locher den Ballon der NSFK . -Gruppe 15 zur Verwendung inderen Standarte 101 . Stabsführer Obersturmbannführer Kell¬ner dankte der Stadt Stuttgart für die Stiftung des großenBallons , mit dem die Gruppe jetzt in der Lage sein werde, dieihr gestellten Aufgaben durchzuführen. Und dann stiegen drei
Freiballone auf . Lange konnte man den vom Wetter begünstig¬ten Flug verfolgen . Eine stattliche Anzahl von Kraftwagen und
Motorrädern begab sich alsbald auf die Verfolgung der Ballone .Zuerst traf die Meldung von der glücklichen Landung des Ballons
„Stuttgart - Stadt der Ausländsdeutschen" ein , der 1 Kilo¬meter südwestlich von Sulzdorf bei Hsssental niederging . „S t r a-
gula II " landete bei Röthenbach in Bayern . Schließlich kam
„Nomott a" in Obersranken (7 Kilometer von Erlangen ent¬fernt ) glatt zu Boden. Die Ballone wurden alsbald wieder inihre Heimat verfrachtet.

Bei der Landung des neu gestarteten Ballons „Stuttgart ,Stadt der Ausländsdeutschen"
, am Fuße des Einkorn bei Hesssn-tal erlitt der bekannte RundfunksprecherKarl Ebcrt vom Reichs-sender Stuttgart - einen Beinbruch

Do« rangierender Lokomotive getötet.
Karlsruhe , 25 . Juni . Ein bedauernswerter Betriebsunfall

ereignete sich am Samstag gegen 17 Uhr im Karlsruher Haupt¬
bahnhof . Beim Ueberqueren des Bahnsteigs 6 mit einem Pa¬
ketwagen wurde der 48 Jahre alte verheiratete Postfacharbeiter
Eppele aus Karlsruhe von einer rangierenden Lokomotive
ersaßt und sofort getötet . Ein Verschulden Dritter liegt
nicht vor .

«- ' !
Stabsleiter Sündermann vor der Presse Badens «nd der

Saarpsalz .

Heidelberg, 25 . Juni . Der Stabsleiter des Reichspressechefs,Pg . Helmut Sündermann , sprach am Sonntag in Heidelbergvor den Hauptschriftleitern und Kreispresseamtsleitern der
Gaue Baden und Saarpsalz über aktuelle Fragen des presse¬
politischen Einsatzes.

*
Windhose sucht Schwarzwalddors heim — Häuser beschädigt.
Waldshut , 25. Juni . Ein Unwetter zog in den ersten Abend¬

stunden des Samstag über den südlichen Schwarzwald und
hauste besonders stark in einigen Hotzenwaldgemeinden des
Kreises Waldshut . Schwer betroffen wurde hierbei der in
600 m Höhe gelegene Ort Oberalpfen , in dem eine Windhosetobte . 13 Häuser, das ist ein Viertel des Dorfes , wurden mehroder weniger in Mitleidenschaft gezogen . (Die ursprüngliche
Annahme über den Umfang der Schäden hat sich also glücklicher¬
weise nicht bestätigt .) Vor allem wurden Dächer abgedeckt .
Außerdem wurden im Bereiche des Dorfes viele Obstbäume
entwurzelt . Zum Glück sind Menschen nicht verletzt worden .
Auch in Bannholz wurden einige Häuser abgedeckt . Die Wind¬
hose kam aus nordöstlicher Richtung auf das Dorf zu und hattein wenigen Sekunden ihr Zerstörungswerk vollendet .

Auf die Kund« von dem Unglück , das sich gegen 18,30 Uhr zu¬
getragen hat , eilten die Feuerwehren der benachbarten Ort¬
schaften und die Technische Nothilfe Waldshut herbei , um un¬
verzüglich die Hilfs - und Aufräumungsarbeiten in Angriff zunehmen . In den Morgenstunden des Sonntag waren rund 80
Mann zu der Vornahme der dringendsten Arbeiten , insbeson¬dere zur Behebung der Schäden an den Dächern, eingesetzt.

ist Togal ein spezifisch wirkende« Heilmittel ,
beseitigt rasch die Schmerzen und stellt da¬
durch die Arbeitsfähigkeit bald wieder her.Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie noch heute einen Ver¬

such - aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken. Preis M 1 .24

Stossdiebjtahl .
Lörrach , 25. Juni . Ein Stossdiebstahl , der am Hellen Tag in

einem hiesigen Textilunternehmen verübt wurde , führte kurz
darauf zur Verhaftung des Täters . Ein Mann ließ sich wäh¬rend der Mittagspause in der Fabrik einschließen und warfdann zwei Ballen Stoff zum Fenster heraus , die im Hof voneinem wartenden Komplizen in Empfang genommen wurden .Der Vorgang wurde von einem Eisenbahner beobachtet, der chie
Polizei sofort benachrichtigte, die beim Eintreffen den einenDieb gleich sestnehmen konnte ; der Kumpan wurde bald dar¬
auf ermittelt .

Pforzheim , 24. Juni . s25JahreEartenstadt .) Ammande der Goldstadt Pforzheim steht ein holzgeschnitzterWegweiser mit der Aufschrift : „Zur Gartenstadt Arlinger " .Enztalaufwärts gelangt man in dieses grünende und blü¬hende Wohnviertel , das im Laufe von 25 Jahren zu einer
Gartenstadt herangewachfen ist, die heute rund 2000 Ein¬wohner zählt . In dieser Siedlung haben sich alle Berufevom Arbeiter bis zum Fabrikanten zu einer Gemeinschaftvon eigener Art zusammengefunden. Die Vau - und Spar¬genossenschaft Pforzheim gilt als die eigentliche Erbauerinder Gartenstadt Arlinger und empfängt zu ihrem Jubiläumvom I . bis 3. Juli die mittel - und unterbadischen Vauver -
einigungen zu einer Jahrestagung . Das Elanzstück im Rei¬
gen der Veranstaltungen wird die feenhafte Beleuchtung am
Sonntag , den 2 . Juli , der gesamten Gartenstadt sein . 50 000farb ' ge Lichter und Lampions werden dabei die GartenstadtArlinger in eine Märchenstadt verwandeln . Nun hat dieStadt Pforzheim einen neuen großzügigen Bebauungsplangeschaffen, durch den der „Arlinger " zu einer großen Gar¬
tenstadt von etwa 12 000 Einwohnern ausgedehnt werdensoll .

Leopoldshafen b . Karlsruhe . 25 . Juni . (Drei neue
Bauernhöfe . ) Auf der Gemarkung Leopoldshafen ist in
letzter Zeit mit der Errichtung von drei neuen Bauern¬
höfen begonnen worden . Die Erstellung dieser Höfe erfolgtim Zuge eines von der Badischen Landessiedlung in Karls¬
ruhe ausgeführten Siedlungsverfahrens . Die Badische Lan¬
dessiedlung hat von der Badischen Domänenverwaltung undvon der Gemeinde sowie von einigen Privateigentümerneine landwirtschaftliche Fläche von annähernd 30 Hektarerworben . Diese Fläche wird ausgeteilt in drei Neubauern¬
stellen bezw . Erbhöfe in der durchschnittlichen Größe vonrund 9 Hektar.

Mannheim , 25 . Juni . (D e r n a s s e T o d . ) Ein 16jäh-
riger Junge begab sich in erhitztem Zustande ins Strand¬bad und brach tot zusammen.

Lörrach , 25 . Juni . (VomelektrischenStromge -tötet .) Bei Arbeiten an der Lichtleitung der Reichsbahnin der Nähe des Bahnhofs Hausen-Raitbach wurde einArbeiter aus Weil vom Strom getötet.
Stollhofen , 25 . Juni . (Blitz schlug ein .) In der

Morgenfrühe entlud sich in der mittelbadischen Rheinebeneein schweres Unwetter . Der Blitz schlug in die Scheune des
Bäckermeisters Reinfried und zündete, so daß das Dach¬
geschoß in kürzester Zeit in Hellen Flammen stand. Sämt¬
liches Stroh und Heu ist verbrannt , die Höhe des Schadens
ist beträchtlich.

Silcher-Feier in Tübingen
Tübingen , 25. Juni . Am Samstag abend wurden die anläßlichdes 150. Geburtstages Friedrich Silchers veranstalteten Feiernmit einem Jnstrumentalkonzert im Festsaal der Universität ein-geleitet . Kreisleiter Rauschnabel gedachte ni seiner Ansprachedes großen Meisters Friedrich Silcher, der wie viele andere großeSchwaben Einmaliges für das deutsche Volk geschaffen habe .Der Sonntag morgen brachte eine Kranzniederlegung an derGrabstätte Silchers auf dem Tübinger Friedhof . Eine Morgen¬feier im Festsaal der Universität unter der Eesamtleitung vonGeneralmusikdirektor Professor Karl Leonhardt vermittelte einentieferen Einblick in Silchers Schaffen. In der Festansprache ent¬warf der Rektor der Universität , Univerfitätsprofessor Dr . Hoff-mann , ein Lebensbild Silchers . Diese Feierstunde war zugleicheine eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche Lied und dendeutschen Männergesang . Unter den Gästen war auch der Bun¬desführer des Schwäbischen Sängerbundes . Innenminister Dr -iSLmtb.
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Wer liebt es nicht, dieses „Allerlei "
. Früher konnte man

einen Beutel mit „Allerlei " für 5 Pfennige auf der Messe er¬
stehen und mit seltener Spannung schauten die Kinderaugen in
die süßen Herrlichkeiten , die für sie ein Himmel auf Erden dar¬
stellten . Nun , auch dieses Blatt in der Geschichte unserer Kind¬
heitserinnerungen hat sich gewendet, mit einem 5-Pfennig -Beutel
mit „Allerlei " gibt sich die heutige Jugend nicht mehr zufrieden ,
sie ist den Spuren der Zeit gefolgt, hat sich auf „großen Fuß "

gestellt und hält es durchaus nicht für unanständig , etwas hö¬
here Ansprüche zu stellen als die Jugend von dgmals , die sich
übrigens auch ganz glücklich bei dem Wenigen fühlte , was ihr
damals zustand . So ist aus dem kleinen „Allerlei "

, das die
Eltern alle Monate höchstens einmal den Kindern gönnten , ein
gewisser Anspruch der Heranwachsenden Welt entstanden und
die vielen Feste und Feiern , die m einer nie endenden Kette
folgen , bilden heute das „Allerlei "

, den Inbegriff aller Wün¬
sche , die manchmal etwas über das Maß hinausgehen . Doch
wenn Wünsche nach diesem „Allerlei " da sind , müssen sie erfüllt
werden und wieder sind hundert und tausend geschäftige Hände
an der Arbeit , diesen Wünschen Rechnung zu tragen , dafür zu
sorgen, daß man das neue Sommerkleid nicht in einer men¬
schenleeren Gegend zur Schau trägt , sondern man schafft Sa Mit¬
telpunkte des Verkehrs , die schönen Durlachsr Gaststätten , den
Turmberg mit seinen Restaurants , unsere Freibäder und was
es sonst noch auf,zuzählen gäbe und slbst zu einem Familienaus¬
flug eines Vereins , der geplant ist , muß sich die Tochter die

„ausnahmsweise " einmal mitfährt , weil auch ihr Kavalier da¬
bei ist , ein neues Kleid machen lassen . Ja , dieses „Allerlei "

unserer Zeit ist kostspieliger geworden , doch wenn nichts der¬
artiges „auf Stottern " angeschasst wird , geht das schon in Ord¬
nung , den vergangenen Jahrzehnten haben wir nun einmal
Lebewohl gesagt und man findet sich auch in dieser schnellebigen
Zeit durchaus zurecht. Doch Unrecht könnte man bestimmt je¬
nen Volksgenossen tun , die auch heute noch ihr „Allerlei " in
der Einfachheit finden . Wir denken hier nur an das Heer der
Träger der „kurzen Ledernen "

, die ja auch in den Bereich der
Mode aerückt sind , doch alter Tradition gemäß beileibe kein
Modestück , bleiben sollen, denn nichts sieht entfremdender aus ,
als eine Lederhose,die von keinerlei Spuren der Berührung mit der
Erdoberfläche und allerlei Abfallsettcn zeigt, ganz abgesehen da¬
von , daß eine Bügelfalte in ihr zu einem Fastnachtsscherz ge¬
hört . Doch auch im Blick auf diese „Lederne" träumt und
schwärmt man von dem „Allerlei " und der Begriff des Salon¬
tirolers , der früher einmal ein Begriff war , geht immer mehr
der Wirklichkeit entgegen . Ja , jedem Tierchen sein Pläsierchen .
Es würde nun zu weit führen , dieses „Allerlei "

, was man am
Sonntag wünscht und anzieht , ins Unqemessene fortzuführen ,
heute wollen wir uns in wenigen Zeilen auf das „Allerlei "

vom gestrigen Sonntag konzentrieren , das ganz bestimmt nicht
zur langen Weilp reizte . Schon der Samstag abend wurde mit
einem frohen Lachen in dem Naturtheater auf dem Lerchenberg
beschlossen , wo anläßlich der Eröffnung der diesjährigen Spiel¬
zeit .in unserem schönen Naturtheater der urwüchsige Schwank
„Engel in der Hölle" unter dem nie enden wollenden Beifall
der Zuschauer durch ein ausgezeichnetes Ensemble zur Vorfüh¬
rung kam , die gestern Nachmittag ihre Wiederholung vor aus¬
gezeichnet besetztem Hause erlebte . — Unsere Kleingärtner
waren gleichfalls schon früh auf Len Beinen und per Autobus
besuchte die große Familie die Reichsgartenschau in Stuttgart
und kehrte am Abend , befriedigt von dem Gesehenen, zurück . —

Die Durlacher Gesangvereine traten mit einer Großkundgebung
für das deutsche Lied an die Öffentlichkeit . Froh erklangen
die Volksweisen unseres großen Liederdichters Silchsr und an¬
derer Komponisten in den Anlagen beim Durlacher Psinzgau -
Museum und fanden herzlichen Beifall . — Die Durlacher Ka¬
ninchenzüchter brachten im „Blumen -Eaal " ihre diesjährige
Frühjahrswerbeschau zur Durchführung und haben dazu beige¬
tragen , viele Freunde den Bestrebungen des Vereins zuzufüh¬
ren . — In den Bergdörfern donnerten die Motoren , befanden
sich doch von vormittags 11 Uhr an bis abends 6 Uhr die 700
Teilnehmer an der Südwest -Orientierungsfahrt auf der Durch¬
fahrt durch diese Orte , dem Ziel Karlsruhe entgegen. Für alle
Volksgenossen , die sich zahlreich an der Strecke eingesnnven hat¬
ten , bildete diese Fahrt ein motorsportliches Ereignis besonde¬
ren Ranges . — Der Bürgerverein hielt im „Ochsen" seine Dier -
teljahresversammlung ab , in welcher über eine Fahrt nach der
Stuttgarter Reichsgartenschau Beschluß gefaßt wuroe . — Die
Landsmannschaft der Schwaben -Durlach hatte am Samstag¬
abend zu einer Besprechung über ihren diesjährigen Vcreins -
ausflug nach dem Lichtenstein in den „Weinberg " eingeladen ,
während am gleichen Abend unsere alten 109er zu einem Knme-
radschaftsappell in den „Pflug " geladen hatten , der einen kurz¬
weiligen Verlauf nahm . — Unsere Turner und Sportler betei-
teiligten sich zum größten Terl an deck Schlußkundgebung des

Durlach , 20 . Juni . Wie im ganzen Reich , so gedachten am
gestrigen Sonntag in einem öffentlichen Lieöersingen - auch die
Durlacher Gesangvereine des großen deutschen Volksliederdich¬
ters Silcher und verbanden damit ein Werbesingen, durch wel¬
ches den Vereinen als den Dienern am schönsten deutschen Kul¬
turgut neue Kräfte -zugeiührt werden sollten. Auf diesen Ton
war auch die gut gewählte Vortragsfolge abgestimmt , die - mit
Mozarts „O Schutzgeist alles Schönen" würdig eingeleitet
wurde . Schon dieser Chor zeigte den hohen Stand der Sänger¬
schulung, welche durch die Dirigenten der einzelnen Vereine in
engster Zusammenarbeit mit der Vereinssührung in gründ¬
licher Weiie betrieben wird . Die aus dem tiefsten Born deut¬
schen Volkstums geschöpften Silcher -Chöre „Ach , du klarblauer
Himmel "

, „In einem kühlen Grunde " u . „Frisch gesungen"
, die

gleichfalls in allen Stimmen bestens ausgeglichen unter der
Stabführung von Musikdirektor E .ifsler zu Gehör gebracht
wurden , luden förmlich zum Mitsingen ein und begegneten dem
herzlichen Beifall der vielen Zuhörer , die sich zu diesem öffent¬
lichen Liedersingen eingefunden hatten . Schuberts traute Weise
„Am Brunnen vor dem Tore "

, das immerschöne Lied , das
Brücken schlägt über Jahrhunderte und dem so recht die Eigen¬
art des deutschen Liedes gegeben ist , beschloß den ersten Teil
dieser Kundgebung .

Der Sängerführer der Pfinzgaugruppe , Pg . Brecht , er¬
innerte in kurzen Worten an diesen „Tag des deutschen Liedes ",
der in allen deutschen Gauen begangen wird , gilt es doch , die¬
sem schönsten Volksgut immer neue Förderer zuzuführen . Gleich¬
zeitig soll dieser Tag ein Gedenken an den 150 . Geburtstag des
großen deutschen Liederdichters Silcher sein, der uns wahrhafte
Perlen des deutschen Chorgesanges schenkte und das deutsche
Lied zu jenem Kulturfaktor erhob, den es heute einnimmt . Aus¬
gehend von dem Satz „ Ein Volk ist soviel wert wie sein Ee-

Mannheimer Gauturn - und Sportfestes , während ein Teil der j
Gesangvereine aus Durlach und den Bergdörfern bei dem Ge¬
sangverein „Liederkranz " in Söllingen anläßlich des 75: Stif¬
tungsfestes des Letzteren zu Gast war und mit gesanglichen Dar¬
bietungen das Fest mit verschönern half . . DieFreunde der Oetig -
heimer Festspiele hatten anläßlich des zweiten Spielsonntags
den Weg dorthin genommen und kehrten begeistert und beein¬
druckt von diesem Spiel zurück. — Unsere Freibäder erfreuten
sich gleichfalls eines guten Besuches, hoffen wir , daß das schöne
Badewetter noch einige Monate überdauert , sodaß der Ausfall
des Vorjahres wenigstens halbwegs wieder wett gemacht wer¬
den kann . — Großen Zuspruch fanden die Durlacher Lichtspiel¬
häuser , in denen zur Zeit Spitzenfilme der Produktion erster
Filmgesellschaften auf dem Programm stehen und auch in den
kommenden Tagen noch Beifall finden werden . So brachte der
Sonntag „Allerlei " und wir gehen nicht fehl in der Annahme ,
daß man mit der glücklichen Mischung der Feste und Feiern so¬
wie der übrigen Veranstaltungen schon zufrieden war .

Aus der Arbeit abberufen .
Durlach , 36 . Juni . Dieser Tage wurden die sterblichen Reste

von Frau Schindel geb . Kurzenberger , zu Grabe getragen ;
eine große Gemeinde gab ihr das letzte Geleit . Eine treue Mit¬
arbeiterin der NSV , schied mit ihr aus dem Leben , die als
Blockwalterin seit langen Jahren keine Mühe scheute und kei¬
ner Arbeit aus dem Wege ging, auch wenn sie noch so an¬
spruchsvoll und zeitraubend war . Auch in kranken Tagen kam

sie der Arbeit für die NSV . noch weiter nach , so gut es ihre
Kräfte noch zu ließen . Im Auftrag von Ortsamtsleiter Pg .
Balschbach , Ortsgruppe Durlach II, legte Zellenwalterin Frau
Weber einen Kranz an ihrer letzten Ruhestätte nieder . Sie
dankte ihr in zu Herzen gehenden Worten für ihre Treue und

-ihre Mühewaltung . ' V

Unsere Vergdörser Im Mittelpunkt eines motor -
sportlichen kreignisses

Grünwettersbach , 26 . Juni . Schon am Vormittag herrschte in
unserem Ort und den Nachbarorten Palmbach und Hohenwet¬
tersbach reges Leben . NSKK .-Männer und die Durlacher und
Karlsruher Moror -HJ . rückten als Absperrungskolonnen für
die 1 . Südwest -Orientierungsfahrt an , an welcher sich die
NSKK , die Wehrmacht , die Polizei , die (( , die SA ., die Mo -
tor -HJ . und Einzslfahrer vom DDAC . beteiligten und die
durch , unseren Ort führte . Im Laufe des Vormittags waren
die Motorradfahrer von Geislingen an der Staig aus auf die

Fahrt geschickt uns hatten auf der Strecke mannigfache Hinder¬
nisse zu - überwinden und sich mit ihren Maschinen den ver¬
schiedenartigsten Straßen anzupassen. Einen schwierigen Teil
der Fahrt bildete , die Durchfahrr durch die Ortschaften Palm -

^ letutierrucht, rin wichtiger Wtrischatts-akior
Zur Frühjahrswerbeschau des Kaninchenzuchtoereins e . V . C 35 Durlach.

Durlach , 26 . Juni . Wie aus allen Gebieten , so sind auch in
der Kaninchen - und Kleintierzucht seit der Machtübernahme
neue Wege beschritten worden und gerade in den letzten Jah¬
ren hat sich das Bild der Kaninchen- und Kleintierzuchtvereine
grundlegend gewandelt . Hat man früher die Zucht speziell von
Kaninchen als Sport bezw . Liebhaberei betrieben , so hat sich
auf breiter Front in unserer Zeit das Reich eingeschaltet, hat
man doch erkannt , daß durch die Züchtung von bestimmten
Wirtschaftsrassen , die übrigens auch in Durlach eine gute Ein¬
führung gefunden haben , der deutschen Volkswirtschaft wichtige
Rohstoffe zugeführt werden . Wir denken hier in erster Linie an
die Zucht der Angora - Kaninchen und der Französ . Silber und
Weißen Wiener , drei Rassen, die bei intensiver Zucht einen
nicht geringen Ertrag abwerfen .

Daß sich der Durlacher Kaninchenzuchtverein auf diese Brei¬
tenarbeit eingestellt hat , das bewies die gestrige Frühjahrs -
Werbeschau, die im Gartensaal de.r „Blume " Hierselbst zur
Durchführung kam und einen ausgezeichneten Besuch zu ver^
zeichnen hatte . Groß war die Zahl der ausgestellten Tiere und
die Bewertung ergab ausgezeichnete Resultate . Wir nennen
hier in erster Linie den Züchter F . Buhler , der mit seinen
Weißen Wienern in die erste Stelle der Bewertung einrückte,
ihm folgten die Züchter O . Engelbreit mit der ausgezeichneten
Wirtschaftsraffe Französ . Silber und K. Brenk mit verschie¬
denen gut gezogenen Rasten . Es würde zu weit führen , die
große Zahl der übrigen Aussteller , die gleichfalls mit Muster -
stücken der Zuchtarbeit vertreten waren , besonders hervorzu¬
heben . Was für einheitliche Arbeit bereits im Verein geleistet
wird , geht deutlich daraus hervor , daß verschiedene Zuchtarten ,
die man früher stets auf den Ausstellungen fand , aber in Bezug
auf die Rentabilität nicht hoch gewertet werden konnten , fast
verschwunden sind , nur noch einige Liebhaber -Rassen, die im¬
mer eine besondere Schau für das Auge sind , haben den Platz

weiterhin behauptet und werden auch in Zukunft die Durlacher
Kaninchenschauen beleben . Wir nennen hier nur die Japaner ,
Holländer, , Marburger Fee , die Schwarzloh und Hermelin , so¬
wie die Klein -Chinchilla , die auch in der gestrigen Schau wie¬
der viel Beachtung fanden . Den Mittelpunkt der Schau bil¬
deten , wie schon gesagt, drei Wirtschaftsrassen , unter ihnen be¬

gegneten die Angorakaninchen dem besonderen Interesse . Sie

sind die grüßen Woll -Liekeranten und jede Hausfrau weiß die

Erzeugnisse aus Angora -Wolle hoch zu schätzen. Wenn man sich
speziell auf diesem Zuchtgebiet auch vielen besonderen Mühen
in Bezug auf die Pflege unterziehen muß, so bleibt doch im

Laufe des Jahres der Erfolg nicht aus und gerade beim Dur¬

lacher Kaninchenzuchtverein , unter der umsichtigen Leitung
von Vereinsführer Kauffeld , kann auf dem Gebiet der An¬

gora -Kaninchenzucht von einem guten Erfolg gesprochen wer¬
den . Ein augezeichnetes Fell liefern die Französischen Silber
und die Weißen Wiener , zwei Rassen, die sich im Verein schnell
durchsetzten und auch in der kommenden Zeit tonangebend blei¬
ben werden . Die Pelzschau, dis mit der Frühjahrs -Werbeschau
verbunden war , gab einen Einblick in die vielseitige Ver¬
wendungsmöglichkeit der Kaninfelle , die es ermöglichen, daß
auch hier viele Devisen für teure ausländische Felle gespart
werden . Daß wir es besonders mit einer Werbe -Schau zu tun
hatten , davon zeugte auch der große Elückshafen , in welchem
manches stramme Jungkaninchen auf seinen Herrn wartete , ab¬
gesehen von der großen Zahl der schönen Gewinne , die man
im Elückfalle überreicht bekam und den schönen Schießpreisen;
mehrere ausgezeichneten Zuchtkaninchen, die sicher manchen
neuen Zuchtfreund gelockt haben , das Glück zu versuchen. So
kann der Durlacher Kaninchenzuchtverein mit der gestrigen
Werbeschau wieder einen vollen Erfolg für sich buchen und wir
wünschen nur , daß die Bestrebungen des Vereins in unserer
Turmbergstadt in weitesten Kreisen der Bevölkerung auch ihre
weitere Förderung finden .

sang"
, wies er darauf hin , daß in keinem Volk der Erde das

Lied . so ungestüm- -zum -Durchbruch kam und die breite - Masse
der Bevölkerung belebte , wie in Deutschland, und unsere Auf¬
gabe, insbesondere die Aufgabe aller , die ganze Arbeit am Auf¬
bau des Vaterlandes leisten wollen , ist es , selbst aktiv in die
Reihen der deutschen Sänger einzutreten und sp Künder zu sein
vom schönsten Kulturgut , das wir kennen . Herausgeboren aus
diesem Gedanken wird uns der Dienst am deutschen Lied , eine
Selbstverständlichkeit , eine Notwendigkeit und ein Herzensbe¬
dürfnis . Freudig dürfen wir unsere Augen auf unseren Führer
richten , der im rechten Augenblick kam , um auch alle Diener am
deutschen Lied zu einen und einer großen deutschen Gemein¬
schaft zuzuführen . Hier sei mit Dank und Stolz an dje Tage
von Breslau erinnert , wo der Führer zu den deutschen Sängern
prach und den Wert des deutschen Liedes .würdigte , alle Sänger
seine Soldaten nannte und die Sprecher des deutschen, Volks¬
tums . Er selbst wies auf das kommende große Ziel , den deut¬
schen Sängertag in Wien hin , der zu einem erneuten Bekennt¬
nis werden soll. Mit dem Appell an alle Sänger und die An¬
wesenden, unentwegt die Reihen der deutschen Sänger zu stär¬
ken, schloß er seine markanten Ausführungen mit dem Treu¬
bekenntnis zur Heimat , zum deutschen Lied, zum deutschen Volk
und seinem Führer . Den Abschluß der gut verlaufenen Kund¬
gebung . die hoffentlich dazu beigetragen hat , den hiesigen Ge¬
sangvereinen viele neue junge Kräfte zuzuführen , bildete der
wuchtige Chor unseres grenzlanddeutschen Liederdichters Baus -
ner „Deutschland, heiliger Name"

, der bereits anläßlich des
Durlbcher Wertungssingens großem Beifall begegnete.

Wie wir erfahren , fanden seitens der Gesangvereine der

Bergdörfer und des Pfinztales gleiche Werbrsingen statt , welche
dem Beifall der Bevölkerung begegneten.

bach , Grünwettersbach , Hohenwettersbach und den Talweg nach
Durlach -Aue . Schon vor 12 Uhr brausten zum Teil in einem
höllischen Tempo die Maschinen, voit , sicherer Hand gelenkt,
heran , nutzten jede gute Straße , um Punkts herauszuholen und
mußten sich auch, wie zum Beispiel bei der Bergfahrt Grünwet -
tersbach -Hohenwettersbach , mit Schlaglöcher-Strahen , zufrieden
geben. Doch nicht nur die erfahrenen Fahrer des NSKK . , der
Polizei , der (( und der Wehrmacht, sonoern auch die junge
Mannschaft der HI . zeigte, daß sie gelernt hat , die Maschinen
zu beherrschen und mühelos wurden die schwierigsten Weg¬
strecken zurückgelegt, wenn auch die 100 com-Maschinen oft
keuchend manche Steilstrecks nehmen mußten . Ueberhaupt zeigte
die junge HJ . - Mannschaft einen Einsag und eine Kamerad¬
schaft , die man unbedingt vorbildlich bezeichnen muß . Wir
nennen hier nur die NSll -Fahrer dek Motor - HI, , die als erste
geschlossene Mannschaft in Karlsruhe das Ziel passierte und
zeigte, daß auch die Jugend alles daran setzt , den erfahrenen
Fahrern in nichts nachzustehen .

Ein kleines Verweilen auf der Höhe von Grünwettersbach an
der Ausfahrt nach Hohenwettersbach , wo übrigens ein nicht an
der Fahrt beteiligter NSKK .-Fahrer in einem Schlagloch stürzte
und sich erhebliche Verletzungen zuzog , ließ so recht die ganze
Einsatzbereitschaft der einzelnen Fahrer erkennen . Durch die
enge Dorfstraße fanden sie sicher den Weg und ließen ihre Mo-
tore auf höchste Touren laufen , nahmen äie schwierige Kurve
auf der Hohenwettersbacher Höhe mit einem Elan , wie man
es bei den größten Motorrad - und Wagenrennen nicht besser
sehen konnte. Fahrzeug auf Fahrzeug brauste heran , die Mann¬
schaften, die zum Teil geschlossen den Ort passierten , zeigten
zum Teil Höchstleistungen von Können , die NSKK .-Fahrer und
die Polizei -Fahrzeuge , die einer derartigen Orientierungsfahrt
den größten Wert zumessen , standen den Fahrzeugen der Wehr¬
macht, die wahre Vravourstückcken vollbrachten, in nichts nach
und so wuchs die Spannung von Stunde zu Stunde bis die
schweren und schwersten Maschinen, Beiwagen , Krafträder und
Kraftwagen über diesen schwierigen Teilabschnitt der Strecke
rollten und unser sonst so stilles Dorf wiederhallte vom Don¬
nern der Motoren , die heute ihren großen Tag hatten . So war
diese Steilberg -Ohnehalttefahrt , die hier eingelegt war ( im
Laufe der Fahrtstrecke war weiterhin eine Orientierungsfahrt ,
eine Wasserdurchfahrt , eine Fahrt auf Feld - , Wald - und Wie-

fenwegen eingeschaltet) eine Meisterleistung , in welcher der
Motorsport in Bewegung , Wehrmacht, Polizei und DDAC . ge¬
zeigt haben , daß hier ganze Arbeit mit größtem Einsatz und
nie zu beugendem Idealismus geleistet wird . Eine lobende
Anerkennung verdient hier die Durlacher Motor -H2 ., die mit
guten Fahrern vertreten war und frühzeitig einen Teil der
Mannschaft durchs Ziel schicken konnte.

Hoffen wir , daß es in den kommenden Jahren wieder einmal
gelingt , daß Durlach und die Bergdörfer in den Mittelpunkt
einer derartigen überaus interessanten motorsportlichen Veran¬
staltung rücken , die dazu beigetragen haben dürfte , das Inte¬
resse an den Bestrebungen der Motor -Perbände der Bewegung
und der Wehrmacht auch bei den Volksgenossen in unseren
Bergdörfern noch mehr als bisher zu wecken.

Große Erfolge der Turnerschaft beim 2. Badischen Gaufest
des NSRL . in Mannheim .

Durlach , 26 . Juni . Nicht weniger wie 17 Auszeichnungen
konnte sich die Turnerschaft in Mannhein holen , darunter allein
vier erste Si .ege . So holten sich Maj Weißinger im

gemischten 12-Kampf , 1 . Leistungsstufe , Klasse 1, mit 2201-

Punkten , Karl Richter im gern . 10-Kampf mit 168 Punkten
und der 63jährige Johann Deusch im Gerätevierkampf mit 71

Punkten jeweils 1 . Plätze und natürlich auch unser 800 - m-Läu-

ser Hans Schmidt , der sich den Titel eines Bad . Eaumeisters
im 800 - m -Laus sicherte . Ausführlicher Bericht morgen .

Vorsicht mit verbleitem Benzin
Seit dem 1 . Mai darf im ganzen Reichsgebiet dem Treibstoff

zur Erhöhung seiner Klopffestigkeit Beietraäthyl zugefügt, wer¬
den. Nach einem Gutachten des Reichsgesundheitsamtes entsteht
dadurch bei ordnungs - und vorschriftsmäßigem Gebrauch keine
Eesundhertsgefahr ^ Aber verbleites Benzrn darf nur als Treib¬
stoff, niemals zu Reinigungszwecken, z . B . nicht .für Händ^ Klei¬
der oder Motor , verwendet werden . Man erkennt das verbleite
Benzin daran , daß ihm ein Farbstoff zugesetzt ist . Zu. Rerni-

gungszwecken stehen in den Waschbenzinen bessere und billigere
Mittel zur Verfügung . Das Reichsarbeitsministerium hat i"
einem Rundetlaß auf diese Dinge noch einmal hingewiesen und
die Verwaltungsbehörden ersucht , die Gewerbeaufsichtsbeamten
anzuweiien , für eine eingehende .Aufklärung der in Betracht kom¬
menden Kreise zu sorgen und insbesondere darauf zu achten , Hotz
verbleites Benzin nicht zu Reinigungszwecken irgend welcher Art
benutzt wird .

stets Lure lieimatreituvA , ^
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Mannkeims große Sportkundgebung
ver flusklang des 2. Vadlschen 7vrü- und Sportfestes — kin Sroßer/olg der badischen lurn- und Sportbewegung

Das 2. Badische Turn - und Sportfest in Mannheim klang
am Sonntag mit dem großen Gemeinschaftszug am Vormittag
und der Großkundgebung auf den Rennwielen am Nachmittag
aus . Von den beiden Aufstellplätzen Luisenrintz und Ftiedrichs -
ring aus bewegten sich die beiden Marschsäulen der Turner
und Sportler aus allen elf badischen Kreisen zum Päradeplatz ,
wo sich beide Auge 'vereistigteU

' ustd in Zwölferreihen zum'
Schloß bewegten . Vor der Tribüne des Reichssportsührers , in¬
mitten einer großen Zuschauermenge schwenkten die Marsch¬
kolonnen rN ihrer , früheren Ordnüng rechts und links vorbei
zum Jnnenraume des Schloßhofes/wo die Auflösung erfolgte .
An der Spitze eines jeden Kreises ritt ein Herold , während vor
den Turnern und Sportlern die TrachteNgruppen marschierten .
Immer wieder jubelten die Teilnehmer ded Badischen Tutn -
und Sportfestes dem Reichssportführet zu — hin üitd wkedir
wurden ihm auch kleine Geschenke aufmerksamer Turnerinnen
und Sportlerinnen überreicht üm ihm den Dank für seindn
dreitätigen Besuch ihres Gaufestes abzustatten :

Die Großkundgebung auf den Rennwiesen .
Einen erhebenderen Ausklang für das große Fest der Leibes¬

übungen der badischen Turner und Sportler in Mannheim
hätte man sich nicht denken können, als diese kraftvolle sym¬
bolische Verbundenheit '

zwischen NSRL ., der Wehrmacht , H2 .
und Reichöarbeitsdienst im Rahmen einer Großkundgebung auf
den Mannheimer Rennwiesen , die unter der disziplinvollen Ee-
samtleitung des Badischen'

Eaufachwartes Turnen Dr . Fischer
(Karlsruhe ) stand und ihre besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit einer großen Zahl hervorragender Persönlichkeiten
erhielt . Mehr als 10 000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
waren an den Schaustellungen und Vorführungen beteiligt und
mehr als 20 000 Zuschauer hatten sich auf der schönen Renst-
sportstätte Mannheims eingefunden .

Eröffnet wurde die Kundgebung mit der Festfanfare , unter
deren Klangen der Einmarsch der Teilnehmer in vier Blöcken
erfolgte, voran das Banner unseres Gaues , gefolgt von 000
NSRL . - und Traditionsfahnen . Dann folgten in endlosem Zug
die 10 000 Aktiven . In einem schlichten Akt wurde der Toten
gedacht , wobei eine Ehrenkompanie der Luftnachrichten -Ablei -
lung 3 den Toten ' die milftarischen Ehren erwies . Hieraus
rollte in ununterbrochener Reihenfolge die reichhaltige Pro¬
grammfolge ab, die sowohl bei den Gästen als ' bei den Zu¬
schauern größtes Interesse und starken Beifall erhielt .

Die angekündigte Siegerehrung hatte schon eine Stunde zu¬
vor auf dem Platz des Mannheimer Turnvereins von 1840
stattgefunden . Die Meister - und Meisterinnen , die Gaufest¬

sieger- und Gaufestsiegerinnen erhielten dort ihre Auszeich¬
nungen und Ehrungen .

Bor dem Ausmarsch der 10 000 Teilnehmer sprach noch Gau¬
sportführer Ministerjalrat Kraft , der in erster Linie den zahl¬
reichen Mitarbeitern der Hochämter für die reibungslose Durch¬
führung der großen Veranstaltung dankte und ,in diesen Dank -
auch die vielen unbekannten Turner und Sportler , sowie die
einzelnen Jachämter einbezog. Er gedachre auch der Stadt
Mannheim , die sich mit ihrem Oberbürgermeister Renninger an
der Spitze um die Durchführung des Festes besonders verdient
gemacht hat . Besonders lobend waren seine Worte über den
Mannheimer Turnverein von 1840, der seine glanzvolle Stärke
am Vorabend im Festspiel gezeigr habe .

Ministerialrat Kraft verlas dann eine Kundgebung oes
Reichssportführers , der kurz zuvor im Flugzeug hatte abreisen
müssen . Der Reichssportführer führte darin aus :

„Badener ! Euer Fxst ist nun zu Ende . Ein Fest, das das
leibestüchtige und leibesfrohe Baden zusammengeführt hat , zur
gemeinschaftlichen Leistung, erhebenden '

Feierstunden ' und ge¬
meinschaftlichem Frohsinns . Es ist mir ein Bedürfnis , Euchallen , die Ih .' das Fest vorbereitet habt , die Ihr dafür in Ge¬
meinschaft gearbeitet habt und die Ihr schließlich alle mitein¬
ander hierher gekommen seid , zu danken. Eure Opserbereit -
schaft hat das Fest wachsen u . gelingen lassen . Mein Dank gilt
namentlich jenen unbekannten Turnern und Sportlern , allen
jenen Kölfern und Helferinnen , die kein ' Bericht und keine Zei¬
tung nennt und von deren Einsatz doch das ganze Fest abhängt .
Zum ersten Mal seid Ihr als jüngste Organisation in der Fa¬milie der Partei in Baden öffentlich aufgetreten . Und ich darf
Euch sagen, daß ich stolz auf Euch bin , weil Ihr diese Probe
so gut bestanden habt .

Mit herzliche mDank aber verabschiede ich mich auch von der
Partei und ihren Gliederungen , die mit so viel Verständnis ,der jüngsten Organisation ihre Aufgabe zu erleichtern suchte .Die altbewährte Verbindung zur Stadt , zur Wehrmacht und
Polizei hat sich auch hier wieder in Baden auf das beste be¬
währt und viel dazu beigetragen , das Fest gelingen zu lassen.

Dieses Fest weist den Weg in eine glückliche Zukunft . Haltetdie über die Grenzen der Organisation gewonnene Kamerad¬
schaft aller leibesiüchtigen deutschen Männer und Frauen in
Ehren und lebt hier in Baden in den Turnhallen und auf den
Sportplätzen die Gemeinschaft aller Deutschen praktisch vor .

"
Der Gausportführer schloß seine Ansprache mit einem Gelöb¬

nis sich mit seiner ganzen Kraft weiterhin in den Dienst der
jüngsten Organisation der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei zu stellen .

, ,

Geu BaLerr — Geu WurUeuröerg 5 : 1
Einen Höhepunkt des letzten Kampftages des zweiten Vadi -

ichen Turn - und Sportfestes bildete am Samstag abend der
Fußball -Gaukampf zwischen den Auswahlmannschaften von Ba¬
den und Württemberg . Wie schon so oft, konnten die Württem -
berger '

ülich diesmal im benachbarten Baden nicht gewinnen . Es
muß allerdings gesagt werden, daß bei Württemberg verschiedene
Spieler infolge anderweitiger Verpflichtungen nicht mit von der
Partie sein konnten. Die badische Auswahl , stellte sich in einer
noch guten Form vor und siegte verdient mit 8 : 1 (4 : 1 ) Toren .
Besonders vor der Pause gestalteten die Gastgeber das Spiel
eindeutig überlegen , so daß auch der hohe Sieg verdient war .

Vom Anstoß weg war Baden gleich in Front und bedrängtedas Eüstctor fast ununterbrochen , wenn auch die ' Stuttgartermit ihren Vorstößen oft recht gefährlich wurden , lleberrafchend
gingen die Württemberger in der 9 . Minute durch Sing in Füh¬
rung , aber bereits vier Minuten spater hatte

'
Spindler aus¬

geglichen , derselbe Spieler konnte schon in der IG Minute Baden
mit 2 : 1 in Front bringen . Zwei Akinuten später war 'Spindler
schneller als Dehhle üstd köpfte über diesen hinweg ins leere Tor .Als dann Wahl in der 30 .

'Minute das vierte Tor erzielte , war
die Entscheidung gefallen. Nach der Pause dauerte cs immerhineine Viörtesstunde, ehe Hitck auf 8 : i erhöhen konnte. Zum Schluß
kamen dis Gaste ganz erheblich auf , vor dem Tür konnten sie sich
jedoch nicht durchsetzen , so daß 'ihnen ein weiteres Tor ver¬
sagtblieb .

'

Beim Badischen Ganzest in Mannheim gab cs ausgezeichnete
Leistungen vor allem in der Leichtathletik, wo Scheuring über
200 Meter mit 21 Sekunden und Post Mannheim über viermal
tOO Meter mit 41,4 Sekunden Jaüresbcstleistüngen aufstellten .

BsB. SAttM! — AS . AM MISS
Am letzten Sonntag der Fußball -Spielzeit 1938/39 bekam

Stuttgarts Sportgemeinde noch einmal einest interessanten
Freundschaftskampf zu sehen , der mit seinen guten Leistungen
der richtige Abschluß einer an großen Ereignissen überreichen
Saison war . Der VfB . Stuttgart mnü die Mannschaft von AS '.
Rom spielten zwar 90 Minuten torlos , es kam abet '

ttotzd'em bei
den etwa 8000 Zuschauern in der Adols-Hitler -Kcrmpsbahn nie
Langeweile auf . In der ersten Halbzeit hatte der VfB . klar
mehr vom Kampf . Das schöne und zügige Kombinationsspiel
riß zu Beifall auf offener Szene hin , nachdem in den ersten
Minuten zunächst die Italiener erstklassige Proben ihrer hoch¬
stehenden' Spielkültut gegeben hatten : In der zuzeiten Halbzeit
war deb Kampf ziemlich ) ausgeglichen, wenn auch die besseren
Chancen auf feiten des VfB . wärest.

Umbenhauer, Sieger in der oroßdeutMlavSfaW
Die Deutschland-Fahrer trafen am Samstag in Berlin ein ,womit die 5000 Kilometer lange Fahrt durch die deutschen Gaue

ihr Ende fand . 41 von den 08 Fahrern , die gestartet waren ,trafen sich am Ziel . Als Sieger unter ihnen kehrte der Nürn¬
berger Georg Umbenhauer heim, der 15 Tage das GelbeTrikot , das Zeichen des Führenden , trug . Beinahe 10 Minuten
betrug sein Vorsprung vor dem Schweizer Zcmmermann .

Die Schlußstrecke von Leipzig nach Berlin über 218 Kilometer
holte sich noch einmal der Chemnitzer Georg Schild. Mit 14 Mi¬nuten Vorsprung traf der Vorjahressieger der Deutschland-Rund¬
fahrt , Schild, am Ziel vor der Technischen Hochschule ein undwurde für seine glänzende Alleinfahrt stürmisch gefeiert . Inder Mannschaftswertung haben sich d i e V e l g i er an der Spitzebehauptet . Aus den nächsten Plätzen folgen Frankreich , die
Schweiz , die Gemischten und dann zuletzt die deutsche Mannschaftvon Dürkopp.
, Die Siegerehrung war schon beendet, als das 40 Mann starke

Feld heranbrauste , aus dem Mengler vor dem Schweizer Sprin¬ter Wägcling den zweiten Platz erspurtete . Alle übrigen Fahrerwurden zusammen ans den 8 . Platz gesetzt. In der Mitte - der
spurtenden Fahrer sah man Umbenhauer , wie er vor Freude denArm in die Höhe streckte . Schon iw nächsten Augenblick, war der
Gewinner der Deutschland-Fahrt von Menschen rkmringt, die
ihm alle zu seinem größten Erfolg gratulieren wollten . Racheiner kurzen Ansprache wurde er unter den Klängen des Deutsch¬landliedes auf die Ehrenrunde geschickt . Hinter ihm fuhren die
siegreichen Mannschaften blumcngeschmückt .

Ergebnisse : 20 Etappe Leipzig—Berlin '
: 1 . Schild 6 -.04 .14, Stun¬den ; 2 . Wsngler 0 : 18 , 40 Stunden ) 3. Wägeling ( Schweiz) : 4.Janssen ; 5 . Pöterseu ; 0 . Meiste, 7 / Spießens .

' Alle übrtaen '
Fuh -

rer aus dem 8 . Plast " " ' ' '

Gesamtwertung : ( . Umbenhauer 149 :33 .44 Stunden : 2.mermann 149 :43,29 ; 3 . Scheller 149 :47,03 ; 4. Thierbach 149 : 47 .38 ;5 . Wicrinckx 149 : 47,39,

Neuer MereedeL -Verrz-S !eg
Hermann Lang gewinnt den „Großen Preis von Belgien "

Auf der Nund -Rennstrecke bei Spaa in Belgien wurde am
Sonntag der „Große Preis von Belgien " in strömendem Regen
ausgefahren , an dem sich achtdeutfche Wagen von Mercedes -Benzund Auto-Union nesten fünf aus .landjsch .en Dagen beteiligten ,
insgesamt 13 Wagen, Gs gao bek

'
diesem Autorennen aufregende

Zwischen - und llnglücksfälle. 2n der neunten Runde geriet
Caracciola mit seinem Mercedes ins Schleudern und ' kam in
einen Graben , so daß er ausscheiden mußte . Seaman auf Mer¬
cedes an der Spitze, gefolgt post Läng , Äüvolatr und Müller .
Meier apf Auto -Union ' streift einen Äaserati -Wagen und '

wird
aus der Bahn , getragen . In der 32. Minute stützte S .eaman ,der lange Zeit gefühlt ' hatte , so schwer, daß sein Wagen in Brand
geriet und er mit Brandwündest und Bruchverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werdest' '

mußte. Spätes mußten auchMüller und Nrivolari aufgehen . Hermann L a n g auf Mercedes -
Benz gewann in SkÄf,21 Sfunden das Rennen der fünfte Sieg
Längs in diesem Jahre — mit einem Durchschnitt von 152
Stundenkilometer , nur 18 Sekunden zurück lag Rudolf Hasse
auf Auto -Union . Dang folgten Manfred von Br auchitsch
Mercedes ) rfor Somcher auf Alfa Romeo und den beiden Dsla -

'
Haye-Fäniferst,

'
Die drei cuchländischen Wagen -wurden mehrmals

überrundet .
'Die übrststn Zkven Wagen wären ' dutch ' Defekte«der UusÄle aUsgeschiede

'n'
.

'

«-

Westdeutscher Rundflug des NSFK.
Konstanz, 25. Juni . Bei herrlichem Fliegerwetter erlebte am

Freitag das fahnengeschmückte Konstanz den Auftakt zum großen
Westdeutschen Rundflug des RS .-Fliegerkorps . Im Laufe des
Freitag nachmittags landeten im Rahmen eines Pünktlichkeits¬
wettbewerbs ' übel 70 Maschinen, die am SamStag wieder nord¬
wärts starteten .

Karlsruhe . 25- Sunt . Auf dem Flugplatz in Karlsruhe lande¬
ten am Samstag morgen rund 70 Flugzeuge , die an dein großen
Westdeutschen RünLslug dös NS . -Fliegerkorps teilnehmen . Am
Samstag riörmittag führte der Flug , an ' dem eine ganze Reihe
bekannter Flieger , darunter vier Gruppenführer des NS :

'
-Fliegör -

kvrps, teilnehmen , nach Worms , (ns Moseltal und nach Koblenz.
Aach einer Zwischenlandung ging es nachmittags weiter zur
Wajserkuppe und nach Kassel , dem Tagesziel am Samstag . Am
Sonntag wurden dann das Steinhüder Meer , Bröntest und
Aü :: ster a .cgetlcgen.

'
2n Köln war tick Sonntag abestd die j

Deutschland schlägt Däneryark 2 : V
Nach dem erfolgreichen Fußballtreffcn in Oslo stand am Sonn¬

tag die deutsche Fußball -Elf in neuer Zusammensetzung den
Dänen in Kopenhagen gegenüber. Auch diesmäl wiedör ' spieklest
die Deutschen vor ' 38 000 ' Zuschauern eist gutes ' Zusammenfpiel '.
Schon in der 8 . Minute erzielten sie durch Eauchel-Neuendorf
das erste Tor . Nun spielten die Dänen scharf und gefährlich und
der deutsche Torhüter Kkodt vollbrachte Bravourleistungen . Nach
der Pause festen die Dänen die Angriffe verstärkt fort , ja es
trat fast eine dänische Ueberlegenheit Zutage: Zehn Minuten vor
Spielschluß erhöhte der deutsche Stürmer Conen von Kickers
Stuttgart den Vorsprung auf 2 : 0. D. ce Dänen , die in englischer
Schulung stehen , spielten mit großem Angriffsgeist , find aber
an der stärkeren Mannschaftsleistung der Deutschen gescheitert.

Bei der Internationalen Military von Turin , die der Vor¬
bereitung auf die Olympischen Spiele dient , waren nach den
ersten beiden Prüfungen von 47 gestarteten Pferden bereits 27

, rusgeschieden. Lediglich die deutsche und die schweizerische Na¬
tionalmannschaft sind noch vollzählig beieinander . Der deutsche
Olympiasieger Nurmi (Häuptmann Stubbendorff ) führte vor
Lrippa (Rumänien ) und Eskimo (Polen ) . Mit Fasan (Ritt¬
meister v . d

'
. Hroetzen) und Moselländer (Major Lippevt ) folgten

zwei weitere deutsche Pferde auf den nächsten Plätzen .
iZinen neuen deutfchen Rekord gab es am ersten Tag der

Nordmark - Gaumeifterschllften der "Leichtathleten . Hermann
Schmidt' verbesserte feine " eigene Bestleistung im 10-Kilometer -
Dehen von 45 : 38,0 Pistillen aüf 4Z :W,8 Minuten .

8ckns ! ! uncl
ist der Nachrichtendienst der allseits beliebten Hei¬
matzeitung , des „Durlachcr Tageblattes " (Ps ' nz-
tiiler Bote ) mit dem gepflegten Heimat - und An¬
zeigenteil . — Jeder Leser sei ein Werber für die
gern gelesene Heimatzeitung der TurmoerghPmat .

Erfolgreiches heimatliches Anzeigen-Organ .

Ver englische Nennfalirer Seaman s
Abermals ein schwerer Verlust für Mercedes -Benz.

Anläßlich des gestrigen Rennens um den großen Preis von
Belgien , den Hermann Lang auf Mercedes gewann , ereignete
sich ein schwerer Sturz des Mcrcedes -Benz -Fahrers , des Eng¬
länders Seaman , der in der 23. Runde unweit vom Start und
Ziel ins Schleudern kam . Der Wagen schlug mit dem Heck
gegen einen Baum . Schnell herbeeilende Zuschauer konnten
den Verschluß des abnehmbaren Steurrades nicht losen, födaß
es unmögkichwar, Seaman zu befreien . Zu allem Unglück fing
der Wagen plötzlich Feuer . Bevor die Monteure eingreisen

"
konnten, hatte sich Seaman schwere Brandverletzungcn zuge-

°

zogen. Wie uns «nnmehr mitgeteilt wird , ist gestern Sonntag
kurz vor Mitternacht der bekannte englische Merccdes -Benzsah -
rer Richard Seaman im Krankenhaus in Spaa , wohin man ihn
verbracht hatte , seinen schweren Verletzungen erlegen . Mit
ihm verliert der Motor -Sport wieder einen seiner bekannten
Vertreter . °

vor den Schranken des Serlchts
Amtsunterschlagrnrg und Untreue

Karlsruhe , 24. 2uni . Die Große Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe verurteilte den 32 Jahre alten ledigen Georg Müll
aus Eerntzbä'

ch wessen Um'
tsstntorschlassUtig , Untreue ,

"versuchten
schweren

'
DiöbMkjls

' und Mtigstng M '
e
'inktn Jrihre sechtz Mönrt -

ten Gefängnis, " sowie 150 RM .' Geldstrafe. Der Angeklagte hatte
am 9 . Märst v . 2 . als Michsbahnafslftent an der Eiiterkasse des
Bahnhofs in Gernsbach rund 100 NM . unterschlagen und die
Unterschlagung durch falsche Buchungen zu verschleiern versucht.
Zum Teil '

verspielte er Va2 Geld in Baden -Baden , zum anderen
verwendete er es zur Deckung von Schulden. Später hat er den
Betrag ersetzt . Am Abend des 4 . Februar drang er mit einer ge¬
ladenen Pistole in die Wohnung eines Kaufmanns in Gerns¬
bach ein in der Absicht , dort Geld zu stehleji , da er schwer ln
Schulden steckte und eine fälligen Wechsel cknzulösen hatte . 2n
dem fremdest Hause wurde er von dem Neffen des Kaufmanns
überrascht, dem er die Pistole vor die Brust hielt , um ihn 'zu
verhindern , seine Personalien festzustellen . Bald darauf wurde
er festgenommen.

Lin Bild menschlicher Verworfenheit
Baden -Baden , 24. Juni . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

ragte die Karlsruher Jugendschutzkammerunter dem Vorsitz von
Landgcrichtsd 'irekkor Nöhringer in siebenstündiger Verhandlungin Baden -Baden , Lei der die wegen gemeinschaftlich begangener
Sittlichkeitßverbrcchen an Kindern und Jugendlichen angekläg -
ten Eheleute E . und I . Althaus , wohnhaft in Baden -Baden , sich
zu verantworten hatten . Die Verhandlung enthüllte ein ekeler¬
regendes Bild der Verkommenheit und sittlichen Haltlosigkeit ,das s

'ustfo niederschett'ei'nde 'r wirkte , als sich die beiden Ange¬
klagten für die BeftfetziaUstg ihrer perversen Neigungen Kinder
und Jugendlicher bedienten , ihre Taten teilweise gemeinsamund in Gegenwart erwachsener und jugendlicher Dritter begin¬
gen . Die Sache kam dadurch an dre Oeffentlichkeit, daß die Frau ,die sich mit ihrem Mann allmählich auseinandergelebt hatte , An¬
zeige erstattete . C . Althäus wurde zu

" einer Eesamtzuchthaus -
sträfe von sechs Jahren verurteilt . Die Ehefrstu Mthaü4 erhielt
zweieinhalb Jahre Zuchthaus . "

In der nso . wurden von der flrmee Ser Sozia-
listen und SoziaWnnen der lol im lestten

^ Zastre SS Millioilen Arbeitstage geleistet.
NSV.-Mitglied, dann dienst du in
strmee aia Saldai für Sen süstrer.



El8 Volk ist soviel tvert. me sei« Gksllvg
Vas pfiaztaldors Söllingen im slaggenschmuck anläßlich der seier des 75. Stiftungsfestes des

«LiederKranz " Söllingen
Es traf sich außerordentlich glücklich, daß diese Feier auf den

vergangenen Samstag und Sonntag fiel , der den auslandsdeut¬
schen Brüdern und Schwestern galt . Wenn auch rein äußerlich
keinerlei Zusammenhänge zwischen den beiden Veranstaltungen
hergcstellt werden können, so sind die innerlicher Art umso tie¬
fer . Eines dieser Bindeglieder ist das deutsche Lied , das als
eines der wichtigsten die Brücke zwischen den 80 Millionen im
großdeutschen Reich und den 20 Millionen Deutschen in aller
Welt schlägt , alle aber durch das deutsche Lied, zusammenkittet ,
sie wach und stark erhält für Deutschland, ihrer aller Vaterland .
Was schon für die große deutsche Volks- und Schicksalsgemein¬
schaft gilt , das muß sich erst recht in der kleineren Dorfgemein¬
schaft widerspiegeln und auswirken . Hier spielt die Pflege des
deutschen Liedes eine ganz besondere Rolle , die auch das letzte
Haus in ihren Bann ziehen muß . Daß das in der „Perle des
Pfinztales , in Söllingen der Fall ist , das haben die beiden Fest¬
tage eindeutig erwiesen . Reicher Flaggenschmuck und eine vor¬
bildliche Anteilnahme der Bevölkerung fielen besonders wohl¬
tuend auf ; was aber unbedingt hervorgehoben werden muß , das
ist die Würdigung der Kulturarbeit des Liederkranzes Söllin¬
gen dadurch, daß Pg . Wenz als Ortsgruppenleitcr u . Bürger¬
meister die Ehrenpräsidentschaft über die in allen Teilen gelun¬
gene Feier übernommen hatte und so dokumentierte , daß Ge¬
meinde und Partei die Pflege des deutschen Liedes unter allen
Umständen schätzen und schützen und sie fördern . Eine solche
Achtung muß für einen Männerchor Ansporn genug sein , sei¬
nen Ehrgeiz in die Erreichung auch der weitgestecktesten Ziele
voll und ganz einzusetzen , und diesen konnte man bei dem Ab¬
lauf der verschiedenenEinzelfeiern äußerlich wie innerlich wahr¬
nehmen und fühlen . Vereinsführer Keller , Hptl . Borell
als Dirigent und die recht stattliche Sängerschar , alle haben
saure Wochen der unermüdlichsten Arbeit hinter sich, die sich
aber überreich gelohnt haben . Und nun der Ablauf des Festes :

Im weiten , sinnig geschmückten Festzelt, gegenüber dem Krie¬
gerdenkmal , stieg am Samstagabend vor vollem Hause der Fest¬
akt, in dessen musikalische Gestaltung sich das Dr . Ney - Quar -
tett , das Durlacher Salonorchester , der Musik¬
verein Söllingen , Herr Ludwig Fischer , Karlsruhe ,
als Solist , der Gesangverein Eintracht , Kleinsteinbach und der
Männerchor des Jubelvereins wie ein Kinderchor aus Söllin¬
gen recht erfolgreich teilten . Der Musikverein Söllingen unter
seinem Chormeister Karl Weiß eröffnete den Abend mit
Marschmusik, brachte in seinem Verlauf mit derselben Reinheit ,
Feinheit und Reise klassische Stücke und gefiel außerordentlich
gut . Dem Solisten aus der Trompete , Herrn Armbrust er ,
noch eine besondere Anerkennung . Seine Solopartie in dem
Tongemälde „Auf der Wache " war ausgezeichnet. Vereinsfüh¬
rer Keller begrüßte nach einem von Sängerkamerad Karl

Xack schwerer Krankheit i-- t deute unsere
treubesorxte Nutter , Orotimutter , tzlrj-rolZmuttsr ,
Sckwie ^erWutter , Lekwester und Taute

Koroline ged ^ ü,er
Im ^ Iter von 74 -ludreu von uns As^uo^eu .

Orütriuxeu , den 2b . lluni 1939 .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Oie LeerdiZuvA kiudet uw Dienstag 18Ddr statt .

Wenz geschmiedeten Vorspruch, der recht treffend das Lied
als treuen Freund und Begleiter des Menschen von der Wiege
bis zum Grabe zum Inhalt hatte , feinsinnig aufgebaut war und
ebenso auch rorgetragen wurde , alle Freunde des deutschen Lie¬
des nicht, ohne vorher des geliebten Führers in Treue zu ge¬
denken . Sein Willkommengruß galt in erster Linie dem Bür¬
germeister , Pg . Wenz , dem Stellvertreter des Kreissänger¬
führers , Pg . Vrehmer , dem Sängerführer des Pfinzgaus ,
Pg . Brecht , Durlach , dem Studienrat , Pg . Pracht , den Po¬
litischen Leitern von Söllingen , dem Bruderverein von Klein¬
steinbach und seinem Vorstand , Pg . Born , den Vertretern ,
und sein Dank galt allen , die sich in den Dienst des Abends ge¬
stellt haben . „Jugendfrisch , harmonisch, rein , sollen Lied und
Leben sein .

" An den Sängerspruch des Vereins anknüpfend , zog
er recht treffende Vergleiche mit dem 70 . Geburtstag des Men¬
schen und des Jubelvereins , bei dem man von Altersschwäche
wirklich nichts fühlen kann . Mit der gleichen Jugendfrische
geht es auch in Hinkunft an die große Kulturarbeit , die den Män¬
nerchören gestellt ist , und dabei muß die Jugend in die Fuß¬
stapfen der Alten treten , wie es seither war . Die Namen der
Gründungsmitglieder werden von ihm in dieser Feierstunde
verlesen , es wird ihrer in Treue gedacht . Dem großen Idealisten ,
dem treuen Kameraden David Reichenbacher , der im ver¬
gangenen Jahre heimging gelten seine herzlich gehaltene Dan¬
kesworte , ihn wie die nun zu Ehrenden als Vorbild heraus¬
stellend. Pg . Brehmer überbringt die Glückwünsche des Kreis¬
sängerführers . Er hebt das herzliche , vorbildliche Einverneh¬
men zwischen Ortsgruppe und Partei und dem Liederkranz her¬
vor und weist in klaren Ausführungen auf den Dienst für das
Lied als Dienst am Volks, für die Kultur hin . Pfinzgausänger -
führer Brecht stellt in seinen Worten den beachtenswerten
Merkspruch aus , daß ein Volk soviel wert ist, wie sein Gesang.
Auch er verbindet mit den Glückwünschen den Ruf an die Ju¬
gend mitzuarbeiten , auf daß das große Werk nie untergehe . Wie
sehr die Verbundenheit der mit besonderen Kulturarbeiten be¬
trauten Vereine in Söllingen besteht , das zeigt so recht ein Te¬
legramm des Turnvereins Söllingen , der vom Gaufest des
NSRL . , von Mannheim herzliche Glückwünsche telegraphisch zu¬
gehen ließ . Mit der silberkien Kreissängernadel wurden geehrt :
Karl , Wenz, Richard Reichenbacher, Joseph Weiß und Heinrich
Langenbein . Den goldenen Vereinssängerring für 20jährige
Zugehörigkeit zum Cbor wurde Gustav Becker , Herrn. Dörfler
und dem Bürgermeister und Sängerkam . Pg . Wenz überreicht ,
während für 10jährige Zugehörigkeit die Sängerkameraden Karl
Rupp , Karl Mußgnug , Albert Enderle , Otto Reichenbacher mit
der goldenen Sängernadel geehrt wurden . Außerdem über¬
reichte der Vereinsführer dem Chormeister Borell , der nun schon
zum zweiten Male den Chor mit großem Können , Geschick und
Idealismus leitet , ein Geschenk. Dankbar gedenkt er im An¬
schluß an diese Ehrung Dr . Neys und seines Quartetts , mit
dem, auf gemeinsamen Zielen fußend, herzliche Freund - und
Kameradschaft besteht. In fein durchdachten und aufgebauten
Versen dankt Karl Wenz im Namen der Geehrten und in recht
launigen Vierzeilern behandelt er das auf die Frauen gemünzte
Thema : „Wie bringe ich meinen Mann zum Liederkranz ?"

Als die ersten Akkorde des Mozart '
schen Menuetts so schlicht

und klar wie der Vergquell , so hingebungsvoll und reif , so
deutsch durch das weite Zelt , sich fortpflanzten , da freute sich je¬
der Kenner alter Musik auf den Genuß , den das Dr . Ney -Quar¬
tett den Gästen bot , und ein künstlerischer Genuß ganz feiner
Art war es. Schade, daß dieser im weiten Zelt und seinen
„Nebengeräuschen" teilweise verloren ging . Unter der Leitung
von Dr . Ney begleiteten das kombinierte Salonorchester und
das Dr . Ney-Quartett in feinfühliger Weise den Solisten des
Abends , Herrn Ludwig Fischer , der die zwei Arien des Pa -
gageno aus der „Zauberflöte " recht ansprechend bot , gefeiert
wurde und in zwei Zugaben den Beifall noch steigern konnte.

Es ging gerade der „Abendsegen" auf das Zeltdach nieder ,als Bürgermeister und Ortsgruppenleiter , Pg . Wenz , das
Wort zu seiner Ansprache ergriff . Temperamentvoll und aus der
Praxis schöpfend stellte er eingangs fest, daß sich ein Dorfleben

Ltatt Xanten I) 3nlL8a § UNF
Tür die vielen Beweise deiÄlcder Teilnahme beim Heimgang

unserer lieben Tntscdlalensn

Marls ZeMnüel
8ed . XurrienderZer

saxen wir unseren herrlichsten Dank . Besonders Dank kür dis vielen
Xrao 2 - u . Lluknenspsnden , aueü all denen dis der teuren Lntsedlakenen
das letzte Oeleit gaben , sei herzlich gedankt .

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
Zskov vcklnkel
Xsrottne kurrenverser VI « .
ssrltr Verliert
IVllNS kerkert geb . Kurrenberger

Misch« StiMheiter
Montag . 26 . Juni ISS «

10. Vorstellung der Montags -
Sonderplatzmiete ,
Th -Gem 1 - 100
1 Wiederholung

Paganiitt
Operette von Lehar

Dirigent : Spelz , Regie : Wild¬
hagen Mitwirkende : de Freitas ,

Lüllenaaß , Greif , Kainbach ,
Kiefer , Köhler , Mathias , Prüter ,

Ramponi , Schupp
Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise 085 —5 05 ^

Osstsrn morgen 6 llkr versedied unsere liebe
Nutter und OroLmutter

x b kn p
vergeben mit den KI . Sterbesakramenten .

DurIack , 26 lluni 1939 .
Stelnmetrslrsüe y
Vit « NIiilbrvllSi »« !»« » .

Beerdigung Dienstag naedm . ^,3 Ddr Trieddok
Xarlsrube

Müdchen
16— 20 Jahre sofort gesucht für

Handschn - geschiiit
Karlsruhe -Durlach .

Pfinzstraße 70 .

klödl. Ammer
sep Eingang sofort zu vermieten ,
daselbst auch 2 gebrauchte Wasch¬
becken zu verkaufen

Zum Tannhäuser .

SpskkSrde
in allen Drüben

lll .Kttvk « ! , lid . UltlerstraLe43

MaMHaus
beim Turmberg bei hoher An¬

zahlung zu kauten geiucht
Angebote unter Nr . 318 an den

Verlag erbeten
Gebrauchtes gut erhaltenes

zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 314 an den

Verlag erbeten

Beamter in guter Stellung ,
2 Personen , sucht

2-Z Zimmerwohiimg
Preis bis 50 Angebote unt .
Nr . 316 an den Verlag

Zu mieten gesucht

ohne die Pflege des deutschen Liedes durch die Männerchöre

schon geboren , also Kulturwert ist . Es ist Predigt , Mahnung ,
Anfeuerung zugleich . Diese Kulturwerte haben die Männer¬
chöre in einer Zeit erhalten , als jüdische Verderbtheit auch die¬
sem Herzensgut des deutschen Menschen den Tod durch seichte
Schlager , Niggerweisen angesagt . So hat das deutsche Lied für
die Schaffung des großdeutschen Reiches wertvollste Vorarbeit
geleistet . Damals sind die deutschen Männerchöre Wegbereiter
gewesen ; sie sollen und werden es nach dem Willen des Füh¬
rers als Träger und Wahrer Volksdeutschen Kulturgutes auch
in Hinkunst bleiben , Hand in Hand mit den Aufgaben der
Partei . „Erkennt die Arbeit dieser Gesangvereine und setzt euch
für sie ein ! So der Mahnruf des Bürgermeisters .

Mit dem Chor „Mahnung "
, einem Trutzlied stellte sich die

Kleinsteinbacher „Eintracht "
, die ebenfalls unter Borells künst¬

lerischer Leitung steht , in einer Stärke und mit einem ausge¬
glichenen und trotzdem jungen Stimmenmaterial vor , das un¬
bedingt für den Männergesang begeistern mußte . Ihr „Schloß
Rütteln "

, Verrat und Treue als Gegenstand , eine Schöpfung
des anwesenden Studienrats Pracht , die das badische Schloß
Rötteln und seine Geschichte zum Gegenstand hat , erfuhr eine
nicht mehr zu überbietende Wiedergabe . 80 Mann stark ist die¬
ser Verein trotz Samstagabend aufgetreten ; ein Beweis dafür ,
daß dort , gleich Söllingen , Idealismus steckt, daß dort das im
Werden ist, was wir so gerne Gemeinschaft nennen . Die Stadt
dagegen ? . . . Wenn Vereinsführer Born , das kameradschaft¬
liche Verhältnis zwischen beiden Vereinen unterstreichend , als
äußeres Sinnbild eine Fahnenschleife mit der Versicherung aus
gute Kameradschaft für alle Zukunft überreichte , so kann dieser
sinnfällige Akt nur so verstanden werden , daß man sVordildü )
Schulter an Schulter für das übertragene Aufgabengebiet zu
kämpfen und zu werben entschlossen ist.

Der Chor des „Liederkranzes " Söllingen , ebenfalls sehr stark
verjüngt , blieb den Chören des Vrudervereins gegenüber nicht
im Hintertreffen .

'
Packend und wuchtig sein Chor „Du sollst an

Deutschlands Zukunft glauben "
, ebenso sauber und mit allen

Feinheiten die zwei kleinen Volksliedersätze „Wo ein kleines
Hüttle steht " und das „Zeitgemäße "

„Rosenstock, Holderblüt " .
Ein künstlerisches Meisterstück , tief und nachhaltig war der Chor
„Deutschland — Vaterland "

, in dem der Kinderchor mitwirkte .
Wenn der Komponist selbst den Chor und seinen Leiter beglück¬
wünschte, so besagt das alles . Daß er noch einmal wiederholt
werden mußte , war nicht anders zu erwarten , ein Meisterwerk
seiner Art , das auch nochmals beim Freundschaftssingen am
Sonntagnachmittag eine begeisterte Aufnahme fand . Zusam¬
men mit dem „Durlacher Salonorchester" legte der Männerchor
dann den „Radetzky -Marsch" nur so hin , daß es eine Helle
Freude war und wiederholt werden mußte , trotzdem der kleine
Zeiger schon längst weit über die „Zwölf " hinausgeeilt war .
Dem Chor und seinem Leiter ein Gesamtlob .

Mittlerweile ' waren noch einige unfreiwillige „Verdunke¬
lungsübungen "

, die aber dank der Einsatzbereitschaft der Musi¬
ker in ihrer schmucken , grünen Uniform immer wieder mit
schmissigen Marschweisen ohne Notensicht ausgefüllt wurden .

( Fortsetzung folgt .»

Das Wetter
Der Druckanstieg, der mit dem Vordringen kühlerer Luft am

Samstag einsctzte , führte zur Ausbildung eines kleinen Zwischen¬
hochs über Süddcutschland, in dessen Bereich am Sonntag , von
einzelnen Regenschauern abgesehen, freundliches Wetter ge¬
herrscht hat . Von Mitteldeutschland zieht sich zwar bis nach .
Frankreich hinein ein Schlcchtwcttergeüiet es verliert aber bei
seinem weiteren langsamen Vordringen an Wirksamkeit.

Für Dienstag : Zeitweise aufheiternd 'ohne wesentliche Nieder¬
schläge , etwas wärmer .

Tages -Anzelyer
Montag , den 28. Juni 1839.

Bad . Staatstheater -. „Paganini "
, 20—23 Uhr .

Skala : „Grenzfeuer".
Markgrafen : „Tüchtig, tüchtig die Pasemanns ".
Kali : „Salon -Wagen E 417" .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. 3737.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Mlver - 1« °
; Ll°te»

Prospekte durch die Mineralbrunnen AG. Dad Uberkingen .

Vesund und dedömmOld

SmtthiltKnidlrmUki
zu verkauien .

Zu erfragen im Verlag .
Wohnung « - Gesuch .

Ein älteres Ehepaar sucht eine
geräumige freundliche 2 - Zim¬
mer-Wohnung auchaeg Tausch
Angeb u . Nr . 313 an den Verlag .

Nicht in der Stille geht es wi >
Deinem Geschäft auswärts , son>
dein durch rege Werbearbeit in
Form von regelmäßigen An¬
zeigen in der Heimatzeitung
dem „Durlacher Tageblatt " -
„Psiaitiiler Bote " .

If » I I Dui - Ialk

» suis IslLlsr
ksgmn r 7 unei 8 . 30 Okr

I^slnsr tturnvf —
xsmvlllelis 8«1lr» in

KllUVSM k «I ?
KStds von
Mills Kvrvsr u c>

Junges berufstätiges Ehepaar
i2 Personen ) mit sicher - n> Men
Einkommen sucht per l . Jun
oder später schöne

2-ZimelM-mS
Miete im Voraus . Angebote
unter Nr . 317 an den Verlag-
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